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Ihrem schwur getreu
Das Meisterstück Skorzenys

ff »PK.  Berlin,  17 . September . Die Befreiung
de« D»« lenkt die Aufmerksamkeit ans einen Typus
tollkühner, entschlossener Männer , die an einer laut¬
losen Front in rücksichtslosem Einsatz Unvergleich¬
liches leisten . Ueber den eigentlichen Vorgang
hinaus , der in seinen politischen Auswirkungen
zweifellos so viel ist wie eine gewonnene
Schlacht,  bedeutet der Handstreich des am 12.
September vom Reichsführer ff zum ff -Sturmbann-
führer beförderten SD .-Führers Skorzeny  den
willkommenen Anlatz, das Bild derjenigen nachzu-

Sichnen,die in engster Kameradschaft mit den Fall-irmjägern eine Leistung vollbracht haben, die sich
als Matzstab tapferen und treuen ff -Geistes an-
sprechen laßt.

In den Tagen der Verhaftung des Duce , als die
Anzeichen des späteren Verrats sich anzudeuten be¬
gannen , fuhr , wie der ff -Kriegsberichter Robert
Kroetz berichtet , ff -Sturmbannführer Skorzeny
mit einem kleinen Kommando nach Rom und schaffte
sich in mühevoller , getarnter Arbeit
die Unterlagen  für seinen späteren , damals
noch nicht bekannten Einsatz . Aufgefangene Gerüchte,
kühne Spähtrupps und die enge Zusammenarbeit
mir de» vorhandenen deutschen und italienischen
Rachrichtendienststellen brachten die Spur des Duce,
die sich im Laufe der Tage immer wieder verlor,
weil die nervöse Wachmannschaft ihren Gefangenen
vierzehn mal überraschend verlegte.

Bei dieser Aufklärungstätigkeit hat sich besonders
ein italienisch sprechender Unter-
sturmführer  ausgezeichnet . Verkleidet,  mit
italienischen Matrosen zechend, fand er 21 Stunden
vor der Kapitulation den Aufenthalt des Duce , eine
Villa auf einer kleinen Insel . Am Tage des Ver¬
rats , als aus der Aufgabe , über den Verbleib des
Gefangenen unterrichtet zu sein , die politische Not¬
wendigkeit wurde , ihn den Verrätern zu entleihen,
begab sich ff -Sturmbannführer Skorzeny iin Schnell¬
boot auf die Insel , um die Befreiung vorzubereiten.
Er fand ein leeres Rest.

Von vorn , bedrängt von der Drohung sich über¬
stürzender Ereignisie , begann die Fahndung . Dies¬
mal wiesen schwache Indizien auf ein
Berghotel  im Gran - Sasso - Massiv.
Wieder wurden Spähtrupps ausgesandt und dabei
Leute ailgesetzt , die von ihrer wirklichen Aufgabe
nichts wußten , und dies , weil sie noch nichts wissen
durften . Sie kamen zurück mit der Meldung , daß die
Talstation der Bergbahn , die in den mutmatzlichen
Unterkunftsort des Duce führte , gesperrt sei und von
einem stärkeren Aufgebot von Carabinieri  be
wacht wurde . In gröhter Höhe überflog daraufhin
Skorzeny in einem Aufklärer , den der General der
Fallschirmtruppcn , Student,  zur Verfügung
gestellt hatte , das Aktionsgelände.

Blieb noch die Auswahl der Mannschaft . 18
Vlänner des Sicherheitsdienstes und
der  W a f j c n » ff sollten , tatkräftig unterstützt von
einem stärkeren Verband von Fall¬
schirmjägern,  den Handstreich durchführe«. Es
war unmöglich , Freiwillige zu bevorzugen , weil sich
alle meldeten . „Also habe ich im Grunde nur denen
unrecht getan , die ich nicht mitnehmen konnte ", sagte
Skorzeny . Und er fügt hinzu, dag er keinen einzigen
der Beteiligte », ob ff -Führer , ff -Männer oder Fall¬
schirmjäger, besonders erwähnen könne, weil sie alle
mit gröhter Leistung  an das Unternehmen
gegangen seien und es kaltblütig und umsichtig
durchgejührt hätten.

2n großen Zügen sind die Ereignisse , die sich zwi¬
schen Start und Heimkehr abspielten , bekannt . Zu
klären bleibt die Frage , wieso die übermächtige Be¬
wachung keinen  Schutz l öste und sich den deut¬
schen Befehlen beugte ! Entscheidend war wohl das
Ueberraschungsmoment.  Die Flugzeuge
stietzep durch die Wolkendecke im Sturzflug herunter.
Gewirkt hat ferner der entschlossene Zugriff,
die eisernen Nerven der Männer , die in jeder
Sekunde Herren der Lage waren , sich gegenseitig
abdeckten und unter schwierigsten Verhältnisien , ohne
Befehl , aus persönlichem Entschluh das taten , was
der Augenblick befahl.

So konnte es geschehen, datz, als der Duce befreit
war und das Kommando sich zurückzog, der Komman¬
deur der Wachmannschaft mit einem Glas Rot¬
wein  angelaufen kam, vor ff -Sturmbannführer
Skorzeny Haltung annahm und ihm den Trunk
reichte mit den Wort « : „Dem Sieger !"

Sie alle , von den Piloten bis zu den Männern

unerschütterliche Ostfront
Stalin drängt auf Invasion in Westeuropa

as . Berlin , 17. September . (Eig . Draht bericht un¬
serer Berliner Schrifkleitung .j Die Sowjets erklären
den Engländern immer erneut , datz nunmehr endlich
die zweite Front  in Westeuropa geschaffen wer¬
den müsie . Zur Unterstützung dieser bolschewistischen
Forderung werden auch die Kommunisten in
England selbst mobil gemacht -, werden doch in Lon¬
don kommunistische Massendemonstrationen
für Sonntag angelündigt , durch die die Moskauer
Forderung nachdrücklich unterstrichen werden soll.
Moskau läßt sich weiterhin auch von seinen eng¬
lischen Freunden bestätigen , datz man die Operationen
in Italien nicht als zweite Front auffassen könne.
So erklärt der Herausgeber der englischen Zeitschrift
„World Review ", datz durch die militärischen
Operationen der Anglo -Amerikaner im Mittelmeer¬
raum keine einzige deutsche Division von der Ostfront
abgezogen worden sei. Der gleiche Publizist fügt hin¬
zu, datz auch die englischen Luftangriffe gegen deutsche
Städte keine Entlastung für die Sowjets bedeuteten,
denn deutscherseits werde man mit diesen Angriffen
mit den normalen Verteidigungskräften fertig , ohne
datz aktive Verbünde von der Ostfront eingesetzt wer¬
den mutzten . 2m übrigen wird auch hier nochmals zu
bedenken gegeben , datz man mit diesen Luftangriffen
die deutsche Produktion nicht entscheidend treffen
könne , zumal sich große Teile der deutschen Rüstungs¬
industrie in Landesteile » befänden , die noch immer
für die anglo -amerikanische Luftwaffe unerreichbar
seien.

Di « immer neuen Hilferufe der Sowjets sind ein
klarer Beweis dafür , datz die B o l f che w i st e n
ihr eigentliches Ziel  in den außerordentlich
harten Kämpfen der letzten Wochen nicht zu er¬
reichen  vermochten . Wohl ist es ihnen gelungen,
hier und dort Gelände zu gewinnen , die überlegene
deutsche Führung und der deutsche Soldat , der in
diesen harten Abwehrkämpfen wieder ganz Außer¬
ordentliches leistet , haben aber jeden Durchbruch zu
verhindern gewußt . Das wird auch immer wieder
stark :n der Presse der neutralen Länder unter¬
strichen , die zudem darauf hinweist , datz die Regen¬
zeit im Osten vor der Tür steht und die die Frage
erhebt , was werden soll, wenn die Offensive stocke.
Auch in England beurteilt man die Lage der Sowjets
offenbar recht nüchtern . Di « Zetten , in denen man
die Besetzung irgend eines kleinen Dorfes durch die
Bolschewisten als großen Sieg hinausposaunte , sind
vorbei . So gern man auch den Sowjets helfen möchte,

so betont man doch zugleich auch immer wieder die
Schwierigkeiten , die allen solchen Unternehmungen
im Wege stehen . So erklärte auch der englische Luft¬
fahrtminister Sir Archibald Sinclair,  datz der
Krieg in Europa nicht ohne einen Marsch nach Berlin
zu gewinnen sei. Er fügte aber sofort hinzu , da tz d e r
Weg nach Berlin sehr lang  sei , und die
„Sunday Times " macht dem bolickiewistischen Bun¬
desgenossen klar , datz alle „amphibischen Operationen"
— jede Landung in Europa ist ja eine derartige
Operation — ungeheure Schwierigkeiten bereiteten
und mit gewaltigen Kosten verbunden seien . So
hätte man sicherlich über genügend Truppen verfügt,
um gleichzeitig mit der Aktion in Italien auch
gegen den Balkan vorzugehen . An Menschen und Ma¬
terial habe es nicht gefehlt , wohl aber a n d e r a u s
reichenden Zahl von Transportern und
Landungsfahrzeugen.  Man bemüht sich also
in London krampfhaft , den Sowjets klarzumachen,
datz ihre Forderung nicht so leicht zu erfüllen ist. Die
Erfahrungen , die die Anglo -Amerikaner gerade jetzt
in Italien machen mutzten , dürften ihre Begeisterung
für die zweite Front auch nicht gerade verstärkt ha¬
ben . Heute gibt es jedenfalls kein einziges anglo-
amerikanisches Blatt mehr , das nicht über den Ver¬
lauf dieser Kümpfe klagte und bedauernd seststeüte,
daß alles wesentlich anders gekommen sei, als man
es sich vorgestellt habe , auch wen » man sich immer
wieder bemüht , die Hoffnungen auf eine Besserung
der Lage bei Salerno durch Hinweise aus die von
Kalabrien  oorgehenden Truppen der 8. Bri¬
tischen Arme «, die die Amerikaner entsetzen
sollen,  ausrechtzuerhalten.

Die Enttäuschung im anglo -amerikanischen Lager
über den Verlaus der Kümpfe ist besonders groß , weil
man Italien schon für erobert hielt , als man die
Unterschriften der Verräter eingebandelt batte . Jetzt
spricht man von kritischen Stunden,  die die
ö. Armee durchmache und mutz eingestehen , datz die
Verl u sie der amerikanischen Truppen
außerordentlich hoch  sind . Die Verstimmung
kommt sehr deutlich in London und Washington zum
Ausdruck , wo man bereits darauf hiuweist , datz durch
diese Entwicklung auch R o o s e v e l t a u Prestige
e i n g e b ü tzt habe . Kein Wunder also , wenn der
Minister Sinclair den Weg „ ach Berlin als schwierig
und lang bezeichnet . Man begreift eben doch, datz
dieser Weg unseren Gegnern , wo sie ihn auch einzu¬
schlagen versuchen sollten , versperrt ist.

am Maschinengewehr , haben die Schlacht am Kran
Sasso gewonnen . Daß dabei kein Schutz gefallen ist,
spricht nur für sie. Was sie geleistet haben , wird
eitt« spätere Zeit , bi« die Bilanz dieses Krieges ein¬
mal zieht , vor der Geschichte feftstellen.

Skorzeny lacht, wenn er erzählt , und freut sich
wre ein grotzer Junge , datz er es geschafft hat. Er
schildert, wie der Duce  einem verwundeten Fall¬
schirmjäger die Hand gedrückt und ihm zugerusen hat:
„Kamerad , ich danke Ihnen !" Und dann
kommt er ans seinen Weg zu sprechen, der ihn in
diese überragende Leistung geführt hat . Zeit seines

Lebens ist er Politiker und Soldat gewesen, 1938
Jl? * *r> sozusagen ° *6 Gesellenstück zu seiner jüngsten
Meisterte,,tung . den ö st e r r e i chi s che n Bun¬
despräsidenten Miklas aus der
strengen Bewachung einer Garde-
kompanie sichergestellt.  Mit bescheidenen
Worten spricht er von diese» Dingen , so, als ver¬
stunden sie sich von selbst. Beredt wird er nur. wenn
er von seinen Männern spricht. . Sie find, jeder für
jich, sein anderes Ich, seine Heimat , seine Kameraden
mit denen er mehr teilt als die Gefahr : die Melt¬
au,chauung und das politische Bekenntnis.

Vorwürfe gegen General Eisenhower
Ernste englisch -amerikanische Betrachtungen zu den Kämpfen bei Salerno
Geys , 17. September . Die Presse in England

und den USA . baut den Optimismus , den die
Ehurchill -Rovsevelt -Agitation hinsichtlich der
Entwicklung in Italien genährt hatte , gewaltsam
ab . In allen Zeitungen werden die unge¬
heure Härte der Kämpfe  und die Wucht
des deutschen Ansturms unterstrichen . Dabei
wird auch schon die erste Kritik am Ver¬
halten Eisenhowers  laut.

„Exchange Telegraph " melstet aus dem Haupt-
auartier Eisenhowers , daß sich die britischen nnd
amerikanischen Truppen einem großen deutschen
Ernjatz gegenübersehen , und dem Anprall des
putschen Ansturms ausgesetzt seien . Um jeden
Felsblock , um jeden Baumstamm werbe ge¬
kämpft , und die Deutschen griffen Tag
und Nacht mit Tanks und Infanterie
an . Die „Times " spricht von gefährlichen

.vis grüßte Barbarei aller Zelten*
Ein vernichtendes britisches Urteil über den eignen Luftterror

IPS . Die linksraditale englische Wochenzeit¬
schrift „New Leader " schreibt in ihrer Ausgabe
vom 5. September d. I . wörtlich : „ Es ist an der
Zeit , daß wir es aussprechen . Der erste Luft¬
angriff auf Hamburg kennzeichnet
ö e n B e g i n n einer neuen  A e r a,  der
Aera einer Totalzerstörung  dessen , was
man bisher westliche Kultur zu nennen pflegte ."
Weiterhin wird ausgeführt , daß die Anglo-
Amerikaner mit ihren Luftangriffen
Städte die Menschheit an einen
Scheideweg gebracht haben.

Auf anglo -amerikanischer Seite,
Leader " fort , nehme man jetzt die
Zerstörung deutscher Städte und
mäler als ein feststehendes Prinzip
bringe es dabei noch fertig , von sich

auf deutsche
historischen

fährt „New
systematische
Kulturdenk-

hin und
. - „ .. selbst zu
sagen , man sei „der Verteidiger der Kultur ."
Die Hunnen hätten in ähnlicher Weise die
literarischen und künstlerischen Werte der klassi¬
schen Kultur vernichtet , aber sie hätten dabei we¬
nigstens nicht für sich in Anspruch genommen,
für Demokratie , Freiheit und Christentum zu
kämpfen , ganz zu schweigen für die vier Frei¬
heiten des Präsidenten Wilson oder etwas Aehn-
liches wie die „Atlantik -Charta " . Die Wochen¬
zeitschrift kommt nach weiteren Ausführungen zu
folgenden Schlußfolgerungen : „Die Menschheit

steht jetzt vor einem historischen Scheideweg.
Sozialismus ober Barbarismus
lautet die konkrete Alternative . Jede frühere
Kultur starb an Erschöpfung , die heutige begeht
schnell S e l b st m o r d. Der Bomber ist dabei
das Werkzeug und die Sirene dos Sterbelied ."

Was „New Leader " hier feststellt , ist von der
deutschen Presse während der letzten Monate im¬
mer wieder in eingehenden Darlegungen näher
anSgeführt und begründet worden . Diese eng¬
lische Wochenzeitschrift kann aber für sich das
Verdienst in Anspruch nehmen , daß sie als erste
von allen englisch schreibenden . Organen der
öffentlichen Meinung den Mut hat , der
Wahrheit Zeugnis zu geben. „New
Leader " irrt sich jedoch in der Annahme , daß die
heutige Kultur Selbstmord begeht , denn die
Völker Europas dachten und denken nicht daran,
ihre Kultur selbst zu vernichten . Ihre Zer
störnng ist, so weit sie erfolgte , ausschließlich das
Werk der Anglo -Amerikaner . Sie stehen daher
heute schon am Pranger de ? Weltge¬
schichte  als die größten Barbaren der Mensch-
Ijeit . Briten und NS .-Amerikaner irren auch
gründlich , wenn sie glauben , ihr VernichtungS-
iverk ungestraft fortsetzen und vollenden zu
können , denn auch für sie gilt die historische
Wahrheit : Die Weltgeschichte ist das
Weltgericht.

Stunden,  die die 5. USA . Armee durchzu-
machen habe , und der „Daily Telegraph " klagt,
die Deutschen Hütten zu schnell gehandelt , die
Anglo -Amerikaner zu langsam . Der Kriegs¬
berichterstatter von „ Daily Erpreß " meldet , seit

•Beginn der Landungen seien derart bittere
Kümpfe  im Gange , wie er sie bisher noch
nicht kennengekernt  habe.

Der Sonderkorrespondent der „Daily Mail"
macht mit vielen anderen Journalisten General
Eisenhower  den Vorwurf , daß er viel zu
wenig entschlossen gehandelt  habe.
Man verstehe überhaupt nicht , daß die Anglo-
Umerikaner die Zeit zwischen der Unterzeichnung
des Waffenstillstandsverirages mit Italien und
seiner Bekanntgabe so schlecht ausgenutzt hätten.

Der USA .-Finanzminister Morgen thau
berechnet den Verlust an Material auf Si¬
zilien  auf 54 vH . Jetzt hielten sich, so sagte
er weiter , im Gebiet von Neapel die Truppen
nur gerade mit  M ü h e und unter furchtbar
blutigen Verlusten . Die Lage sei kritisch.
Morgenthau verbindet mit diesem betonten Pes¬
simismus besondere Absichten . Er will und muß
seine Kriegsanleihen unter Dach bringen , denn
er braucht Geld . Infolgedessen wirft er den
bisherigen Optimismus über Bord , um durch
seine Schwarzmalerei dem USA, -Volk klarzu¬
machen , daß es weitere Opfer bringen müsse,
ivenn es den Krieg gewinnen ivvlle.

Aber abgesehen von diesem Propagandatrick
Morgenthans ist sich die amerikanische Presse
doch völlig klar über den Ernst der Lage in
Italien . Der amerikanische Kommentator Bur-
dett erwähnte die ungeheure Härte der Kämpfe.
Er berichtete , daß die Deutschen ihre neuesten
Panzer  Welle nur Welle vorbrechen ließen,
und daß die englisch amerikanischen Stellungen
unter dem schweren Feuer mehrröhriger Granat-
werfer und öem _ ständigen Beschuß durch die
8,8 Zentimeter -Ges ch ütze liegen . Er schloß seinen
Kommentar mit der Feststellung , daß die deut¬
schen Geschütze den Strand beherrschen . Ein
United Preßbericht ans dem Hauptquartier der
5. USA .-Armee hebt ebenfalls hervor , daß sich
die anglo -amerikanischen Truppen schwerstem
Druck ansgesetzt sähen.

Das 300 . Eichenlaub verliehen
Der Führer verlieh am 13. September das Eichen¬

laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst
d. R . Walter Lange.  Kommandeur eines Grena¬
dier -Regiments . als 300. Soldaten der deutschen
Wehrmacht.

Zeichnung : Hamch
Im Rücken Europa « sottto der Dolchstoß «fixen

Hunger ln der Sowlet-Unlon
ton Wilhelm Ackermann

In der Press « der demokratischen Verbündeten
der Sowjetunion häufen sich in neuerer Zeit bi«
Schilderungen der Ernährungsschwierigkeiten , denen
die Bevölkerung in der Sowjetunion ausgesetzt ist,
und selbst Roosevelts Sonderbotschafter Davies
gab seine persönlichen Eindrücke aus Moskau in dem
Satz wieder : „Mangel an . Lebensmitteln ist das her¬
vorstechendste Merkmal des heutigen russischen Le¬
bens " ; die Lage fei , meinte er , noch nicht kata¬
strophal , aber ohne die Lieferungen aus den Ver¬
einigten Staaten würde sie es bald sein . Das , was
Davies in diesen wenigen Worten zusammenfaßt,
war freilich nur die Läge vor einigen Monaten ; in¬
zwischen bat sie sich automatisch weiter verschärft
nnd britische Journalisten in der bolschewistischen
Hauptstadt gaben letzthin eine Darstellung der Ab¬
stufung der Ernährung innerhalb der verschiedenen
Bevölkerungsklassen , wonach die Armee noch
h rtl bwegS  a . p s reich  e n d, die Ritstungsarbeiter-
lchast schon wesentlich schlechter als früher ernährt
sei, während für die übrige Bevölkerung , alio nach
deutschen Begriffen den Normal » erbra  u chc r,
buchstäblich kaum me h r a l s ein Stück schwar¬
zen Roggenbrotes täglich zur Ver¬
fügung sei.  linier diesem Vorzeichen des inneren
Hungerdrucks steht nach dem Empfinden der ganzen
Welt auch die verzweifelte Sommeroffensive der
Sowjets , mit dem opferreiche », aber durchaus ver¬
geblichen Versuch , die landwirsichaftlich reichen Ge¬
biete der llkraine zurückzugewinnen . Man bat auf
verbündeter Seite für diesen erbitterten Kampf im
Osten bereits seit langen , den Begriff ,,B rot-
offensive"  geprägt ; die Sowjets selber wenden
ihn allerdings nicht an , aus begreiflichen ' psycho¬
logischen Gründen gegenüber ihrer eigenen Oeffent-
lichkeit . Tüten sie es , so würden sie bei den Massen
ihrer Bevölkerung den Eindruck erwecken, als slösie
nach einer wirklichen Eroberung der llkraine dort
tasüchlich Milch und Honig . In Wahrheit würde der
Bolsckiewismus einstweilen aber nichts anderes ern¬
ten als in Orel oder Charkow , oder jüngst in Sta-
lino : Trümmerhaufen , denen Brand und Sprengung
den letzten praktischen Wert genommen haben , mäh¬
rend die Vorräte aus der diesjährigen Ernte längst
ihrem Zugriff entzogen sind. Nur auf weite Sicht
also könnte man — wenn inan überhaupt diesen Ge¬
danken erwägen will — von einer Brotoffenfive
sprechen : im Sinne der Rückeroberung der verlore¬
nen Schwarzerdgebiete , auf denen dann im kom¬
menden Jahre eine rettende Ernte heranwachsen
könnte , vorausgesetzt , daß nian aus bolschewistischer
Seite imstande wäre , die Probleme der Bestellung
mit der gebotenen Schleunigkeit zu lösen , und dann
das Land auch dauernd zu behaupten.

Es ist, nachdem diese Kornkammer der Sowjet¬
union bereits im Sommer und Herbst 1941 verloren
ging , in der sowjetischen Propaganda viel ' geredet
worden von den weiten Gebieten in W e st -
s i b i r i e n, . mit dem Mittelpunkt Semipalatinsk,
auf denen in größtem Maßstab unter Einsatz aller
Mittel der Großerzeugungstechnik Getreide als Er¬
satz für die Ernten der llkraine und des Kuban¬
gebietes heranwachse . Die verbündete Presse nahm
solche Schilderungen , in denen auch nicht die groß¬
zügige Lösung der Transportfrage für diese märchen¬
haften Eetreidemengen von Sibirien nach dem
Westen fehlte , gläubig auf , und sie färbten selbst auf
die neutrale Presse bei der Beurteilung der sowje¬
tischen Eesamtsituation ab . Inzwischen aber ist deut¬
lich geworden , daß es mit der behaupteten
II n a b h ä ng i g k ei t von bet Ukraine  für die
ruffische Brotversorgung nichts i st, daß man die
sibirische Produktion propagandistisch gewaltig über¬
trieben hat , und daß die behauptete Meisterung der
Transportprobleme ebenso fragwürdig ist. Es ist bei
einer kritischen Schau über die Ernährungslage im
heutigen Rußland nicht zu übersehen , daß seine Aus¬
gangslage bei Beginn des Krieges bereits sehr un¬
günstig in dieser Beziehung war . Schon damals war
eher von Knappheit als von lleberfluß die Rede,
trotzdem man noch im uneingeschränkten Besitz aller
Produktionsgebiete für landwirtschaftliche Güter
war . Schon seit Jahrzehnten war in den weiten
Bereichen der Sowjetunion die Bevölkerun §sver-

Die Schwerter für Hoth und Harpe
F «hre rhaupt q uartier . 16. September.

Der Führer  verlieh am 15. September das
~ i che n lanbmitSch werter  n zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Generalobcrit Hermann
Hoth,  Oberbefehlshaber einer Panzerarmee , als 35.
-oldatcn , »nd an General der Panzertrnppen Josef
Harpe,  Kommandierender General eines Panzer¬
korps, als 38. Soldaten der deutschen Wehrmacht.
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nteljTiutfl der agrarischen Produktionssteigermig er¬
heblich vorausgeeilt : und sie betrug in den zwei
Jahrzehnten der bolschewistischen Herrschaft bei einer
Zunahme der Gesamtzahl von 150 auf 180 Mil¬
lionen Menschen  rund 20 vH ., eine Ziffer , die
von der Produktionsentwicklung im landwirtschaft»
lichen Sektor nicht entfernt erreicht wurde . Dazu
aber kam die starke Verlagerung von der Produzen¬
ten - nach der Konsumentenseite infolge der forcier¬
ten V e r st ä d t e r u n g als Wirkung der nicht min¬
der forcierten Industrialisierung . Und diese stark
vermehrten Esser in den Städten verlangten als
Industriearbeiter sogar wesentlich höhere Rationen,
als sie auf dem Lande in ihren alten kümmerlichen
Verhältnissen verbraucht hatten . Um dieses Problern
zu lösen , das überdies auch noch durch di« Wirt¬
schaftsexperimente mit Sowchosen und Kolchosen
und Kulakenverfolgung kompliziert wurde , hatte die
Sowjetregierung bereits in den letzten Jahren auf
die Getreideausfuhr verzichten muffen , die in der
zaristischen Zeit eine ganz erhebliche Rolle in der
russischen Wirtschaft gespielt , und in dem ersten Jahr¬
zehnt ihrer Herrschaft den Bolschewisten auch als
ihre Hauptdevilenquelle gedient hatte . Gleichwohl
aber liehen sich regionale Hungersnöte,
denen Millionen Menschenleben zum Opfer fielen,
und die eine erhebliche Binnenwanderung auslösten,
nicht verhindern . Schuld daran trug die Rückständig¬
keit der Berkehrsverhältnisse , die es nicht gestattete,
daß bei regionalen Mißernten das Defizit durch An¬
transport aus anderen Ueberschustgebieten aus¬
geglichen wurde . Das war freilich schon eine Er-
scheinnng des zaristischen Rußland , wenn sie auch
unter dem Bolschewismus noch stärker fühlbar
wurde , der zunächst wichtigeres zu tun hatte , als sich
um Eisenbahnen und Kanäle zu kümmern . Aber weil
es sich um ein « sozusagen rnffische Tradition handelt,
soll man auch die psychologische und physische Wir¬
kung der Hungererscheinungen  auf die
Massen des russischen Volkes nichtüberschätzen.
Andererseits freilich liegt auch kein Anlaß vor , die¬
ses Ernährungsproblem einschränkend nur unter
Krieqsgesichtspunkten zu sehen.

Es handelt sich nämlich aller Voraussicht nach
gar nicht um eine aus dem Kriegsverlauf allein ent¬
standene Kalamität , und sie wäre dauernd auch
nicht einmal durch restlose Zurückeroberung aller ver¬
lorenen Gebiete für die Sowjets zu lösen .. Wenn der
Bevölkerungszuwachs in den Weiten Rußlands an¬
nähernd in dem bisherigen Tempo fortschreitet , dann
ist der Brotmanqel aus dem eigenen russischen Boden
ein« ständige Erscheinung , sofern man nicht wieder
die ganze wirtschaftliche Struktur des Landes zum
fast reinen Agrarstaat rückwärts revidieren will . In
dieser unausgesprochenen Erkenntnis find denn auch
die Sowjets bereits auf der Crnährungskonferenz in
Hot Springs  im Frühjahr dieses Jahres ver¬
treten gewesen und haben dort nicht nur ihre kriegs¬
zeitlichen , sondern auch ihre Forderungen für
normale Zeitläufte angemeldet.  Das
ist ihnen sicher nicht ganz leicht gefallen , denn sie
wissen natürlich , daß ihre Abhängigkeit von der Er¬
nährung durch amerikanische und kanadische Zufuhren
ein politisches Moment erster Ordnung werden kann.
Aber sie stehen mit diesen Kalamitäten vor den Fol¬
gen ihres eigenen Handelns , vor der Wirfting des
tiefgreifenden und überstürzten Strukturwandels
der ganzen ruffischen Wirtschaft vom Agrar - zum
Industriestaat . Damit wurde die Sowjetunion von
einem Land des Vrotüberfchusses zu einem solchen
des Brotmanqels . Hunger über Rußland , das ist
eben auch eine der Errungenschaften des Bolschewis¬
mus : und sie hat , neben der augenblicklichen mili¬
tärischen , eines Tages vielleicht sogar eine welt¬
politische Bedeutung.

Der Duce-Befreier
Skorzeny zum Sturmbannführer befördert

Berlin,  17 . September (Funkmeldung ) . Der
Reichssübrer der ff  hat den Hauptsturmführer der
Wassen -ff im Sicherheitshauptamt , Otto S k o r -
) e n y, mit Wirkung vom 12. September , dem Be-
freiungstag des Duce , zum ^ -Sturmbannführer be¬
fördert.

Otto Skorzeny wurde am 12. Juni 1918 in Wien
als Sohn des Bauingenieurs Anton Skorzeny ge¬
boren . Er verbracht « seine Jugend in Wien und be¬
suchte hier eine Realschule , die er mit dem Abitur
verließ . Anschließend studierte er an der technischen
Hochschule in Wien und im Dezember 1931 beendete
er das Studium als Diplomingenieur . Er war dann
in verschiedenen Stellungen und seit 1931 als selb¬
ständiger Betriebsführer in der Automobil - bzw.
in der Baubranche tätig.

Schon während seiner Schul - und Studienzeit
wirkte Skorzeny in seiner Heimatstadt aktiv und
kämpferisch im großdeutschen Sinne . Er gehörte als
Schüler dem nationalistisch eingestellten Mittel¬
schülerbund an . Später betätigte er sich im Stu-

Der OKW .-Bericht von heute

Keine operativen Erfolge der Sowjets
Großzügige Frontbegradigung in der Abwehrschlacht im Osten

Weiterhin erbitterte Kämpfe im Landekopf in Mittelitalien

Aus dem Führeryauptquartier,  17 . Sept.
(Funkmeldung ) . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

In der Abwehrschlacht , die seit über zwei Monaten
im Oste » tobt , ist es den Sowjets trotz ihrer großen,
zahlenmäßigen Ueberlegenheit nirgends gelungen,
unsere Front zu zerreißen und zu operativen Erfolgen
zu kommen . Wo unsere Truppen Gelände ausgegeben
haben , geschah dies immer planmäßig in voller Ord¬
nung und unter Wahrung des Zusammenhalts der
Front.

Im Süd - und Mittelabschnitt  der Ost¬
front , wo der Schwerpunkt der feindlichen Angriffe
liegt , ist eine großzügige Frontbegradigung im Gange,
durch die neue Reserven gewonnen wurden . Im Rah¬
men dieser Absetzbewegung wurden die Städte Rowo-
rossijsk und Briansk nach restloser Zerstörung aller
wichtigen Anlagen planmäßig geräumt.

Westlich Wjelma  und südlich Belyj wur¬
den Angriffe starker sowjetischer Kräfte unter für
de» Feind schweren Menschen - und besonders
hohen Panzerverlnsten abgeschlagen , einzelne Ein¬
brüche abgeriegelt.

Auch südlich des Ladogasees  bliebe » den
ganzen Tag über lausende feindliche Augrifse
ohne Ersolg.

Von der übrigen Ostfront wird nur örtliche
Kampstätigkeit gemeldet.

Das Jagdgeschwader 52  errang an der
Ostsrout ebenfalls deu 7999. Lnstsieg.

Die erbitterte « Kämpfe im seindlicheu Laude-
kopf in Mittclitalien halten mit « « verminderter
Heftigkeit an . Es gelang bei S a l e r « o deu
feindlichen Landckopf noch weiter zusammenzn-
drängeu . Im Raum von E b o l i . wo der feind¬
liche Widerstand sich wesentlich versteift , vernichte¬
ten nufere Truppen abgeschuittene nordameri¬
kanische Kampfgruppe « und brachten dabei Ge¬
fangene nnd Bente ein.

Feindliche Fallschirmtruppen,  die im
Rücken unserer Kampffront absprangen , wurden ver¬
nichtet.

Zur Entlastung seiner angeschlagenen Landungs¬
truppen hat der Feind im Südteil des Golses von
Salerno neue starke Kräfte an Land geworfen . Hef¬
tige Kämpfe sind hier im Gange.

Die Luftwaffe griff die feindlichen Schiffsansamm-
lungen wiederholt an . Dabei erhielten ein großes
Kriegsschiff und ein Zerstörer so schwere Bomben¬
treffer , daß mit ihrer Vernichtung gerechnet werden
kann . Eine Anzahl weiterer Schisse wurden beschä¬
digt.

Eine Rotte deutscher Schnellboote versenkte unter
Führung des Oberleutnants zur See Schmidt  im
Adriatischen Meer vor einigen Tagen ein Torpedo¬
boot ; zwei Minensuchboote und einen Bewacher der
Badoglio -Regierung . Ferner brachten die Boote den
auf seiner ersten Fahrt befindlichen Truppentranspor¬
ter „Leopard " mit tausend italienischen Soldaten
und drei weitere Dampfer aus . Rach dem Einlaufen
in einem großen adriatischen Hafen zwangen sie den
dortigen Seebefehlshaber und den Stadtpräsekten zur
Wasfenstreckung.

Sicherungssahrzeuge eines deutschen Geleits
versenkten vor der we st norme gischen  Küste
ein angreisendes britisches Schnellboot und schos¬
sen ein Torpedoflugzeug ab.

Britisch -nordamerikanische Bomberverbände
griffen am gestrige » Tage wiederum west - und
südsranzösisches Gebiet an . Besonders in der
Innenstadt von Nantes  wurde » dnrch Spreng¬
bomben schwere Zerstörungen verursacht . Die
Bevölkerung hatte erhebliche Verluste.

Einzelne feindliche Störslugzeuge warfen in
der vergangenen Nacht im nördlichen Reichsge¬
biet Bomben , die keinen Schaden anrichteten.

Dnrch Lustwasse und Kriegsmarine wurden
gestern 28 feindliche Flugzeuge , meist viermotorige
schwere Bomber , abgeschoffen . Deutsche Ferujäger
brachten über dem Hohen Atlantik ein feindliches
Großflngboot zum Absturz.

Ricci o&erhefehishaher der Miliz
Rom,  17 . September . Der Duce  hat einen

Tagesbefehl Nummer 6 erlaffen , der folgenden
Wortlaut hat:

„Tagesbefehl der Regierung Nummer 8: In Er¬
gänzung der vorhergegangenen Tagesbefehle beauf¬
trage ich den Generalleutnant Renata Ricci  mit
dem Oberbefehl der freiwilligen Miliz für die
nationale Sicherheit . Mussolini ."

Juda geht das Gescliäftemachen vor
(Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schnttleitung)

as . Berlin , 17. September . Der berüchtigte
jüdische Schriftsteller und Agitator Stalins , Jlja
Ehrenburg,  der bekanntlich verkündete , daß
man den Sieg der Sowjets nicht nur in Berlin,
sondern auch in Paris und den anderen Haupt¬
städten feiern werde , hat einen phrasenreichen
Aufruf an die Juden  der ganzen Welt er¬
lassen . Er fordert die Juden wieder einmal auf , sich
als Mitkämpfer der Bolschewisten und Anglo-
Amerikaner endlich in die Armeen einreihen zu
lassen . „Verlangt in die vorderste Linie geschickt zu
werden !", so ruft er seinen Rassegenoffen zu und
fügt hinzu : „Juden in den neutralen Ländern , denkt
nicht an Stellung , Bequemlichkeit «!» und Eewohn-

dentenfreikorps und im steirischen Heimatschuh.
Gleichzeitig hatte er maßgeblichen Anteil an der
politischen Schulungsarbeit der großdeutsch einge¬
stellten österreichischen Burschenschaften . Im Mai 1932
trat Skorzeny in Wien in die NSDAP ein . Am
1. Februar 1931 wurde er Angehöriger der allge¬
meinen ff . Skorzeny gehörte in diesen Jahren des
Kampfes zu jenen fanatischen Nationalsozialisten,
di« trotz aller Verfolgungen und Schikanen seitens
des Dollfuß -Schuschnigg -Regimes unablässig für die
nationalsozialistische Idee arbeiteten und insgeheim
den Anschluß mit vorbereiten , halfen . Der 13. März
1938, der Tag des Anschlusses , sah Skorzeny als
Führer eines Kraftfahrsturms der illegalen ff in
Wien . Anschließend wirkte er als Kraftfahrinspek¬
teur eines ff -Abschnitts in der Ostmark.

Bei Kriegsausbruch tat Skorzeny zunächst als
Reserve -Offizier -Anwärter bei der Luftwaffe Dienst,
um im Januar 1910 als Freiwilliger zur Waffen -ff
zu gehen . In der ff -Diviston „Das Reich " nahm er
zuletzt als Obersturmführer an den Feldzügen im
Westen , auf dem Balkan und gegen die Sowjet¬
union teil . Später wurde er als ff -Hauptsturm-
führer in den Sicherheitsdienst der ff übernommen.

Heiken, eilt zu den kriegführenden Ländern , nehmt
Eure Habe mit , gebt Euer Leben !" Solche und
ähnliche Wendungen sind nicht ganz neu . Sie haben
bisher keinerlei Erfolg  gehabt , und die Eng¬
länder wissen sehr genau , daß sie allen Forderungen
nach Schaffung einer jüdischen Armee selbst beim
besten Willen gar nicht Hütten »achkommen können,
weil das eine große Blamage für das Judentum ge¬
worden wäre . So wird auch der Aufruf Jlja Ehren-
burgs nichts daran ändern , daß die Juden schön zu
Hause bleiben und die Hetze vom sicheren Posten aus
betreiben . Selbst in Palästina  ist die Zahl
der Juden , die sich freiwillig für den Wehrdienst
meldeten , bisher ganz außerordentlich ge¬
ring.

Auch jetzt bleiben sich die Juden darin treu , daß
sie aus dem Krieg ein Geschäft zu machen ver¬
suchen. Wenn es sich darum handelt , in Sizilien
italienische Kunstwerke zu billigen Prei¬
sen aufzukaufen,  dann freilich sind die Juden
zur Stelle , wie das Beispiel des amerikanischen
Kunstjuden P i m p e r n e l l beweist , der mit einem
Stab von Sachverständigen nach Sizilien aus¬
gebrochen ist. da er hier große Eeschäftsmöglichkeiten
wittert . Auch in all den verschiedenen Organi¬
sationen , die die Anglo -Amerikaner zur Ausbeutung
Nordafrikas und des besetzten Italiens geschaffen
haben , spielen die Juden die führend ? Rolle . Hier
ist ihr Betätigungsfeld , genau so wie an den
schwarzen Märkten  in London und New Bork.
Daneben aber wird auch immer wieder von jüdischen
Bestrebungen berichtet , dem Judentum einen
stärkeren Einfluß für die Nachkriegs¬
zeit  z u s i che r n . So wurde erst unlängst gemeldet,
daß die amerikanischen jüdischen Organisationen zu
einem amerikanisch -jüdischen Parlament  zu-
sammengefaßt werden sollen , das die „Grundlagen
für den jüdischen Status nach dem Krieg " aus¬
arbeiten und die antijüdischen Bewegungen be¬
kämpfen soll. Daß alle diese jüdischen Pläne zum
Scheitern verurteilt sind, braucht kaum besonders
betont zu werden.

Kurze Mmsdfeau
Die 11 -P  anzer - Erenadier - Division „Das

Reich " vernichtete am 11. September seit dem Beginn der
groben Abwehrschlacht im Osten , dem S. Juli 1913, ihren
159 «. Feind panzer.  An diesem Ecsamterfolg war
das Ponzerregiment der Division mit 899 Abschüffe«
am stärksten beteiligt . *

Zum 190. Todestag des Erbauers der Festung Posen,
General non Groman,  dessen Wirken sur
Preußens militärische Kraft im Osten von weitreichender
Bedeutung war , legten an der Grabstätte des großen Sol¬
daten aus dem P - scncr Earnisonfriedhos der Posener Ober-
bürgcrmeister und ein Vertreter des Standortkomman»
dantcn Kränze nieder.

*
- Der Leiter des norwegischen Arbeitsdienstes , General

F r ö l i ch - h a n n I c n , äußert sich voller Befriedigung über
die Leistungen , sowohl des männlichen als auch des weib¬
lichen Arbeitsdienstes in diesem Jahre . Insgesamt ge-
sehen habe der Arbeitsdienst «ine Reihe wichtiger Gemein-
schastsaufgaben gelöst , die auf andere Weise nicht hätten
bewältigt werden können.

*
Der italienische Gesandte i » Man,

d s ch » k« - . Lugi R - y r » n e , versicherte dem Außen¬
minister M - ndschukuos , Lishaokeng , in amtlicher Eigen-
sch- ft der Loyalität  des italienischen diplomatischen
Korps gegenüber der neuen faschistischen Nationalregierung.

*

Dem Beispiel Japans folgend , haben di « übrige«
Staaten in E r » ß o st a s i e n nach dem Abschluß des Was.
senstillstandsvertragcs des Badoglioregimes vorsorglich«
Maßnahmen gegen di « Italiener  in ihren
Staatsgrenzen getroffen. *

Die große türkische Rationalverfammln « ,
trat am Mittwoch zusammen . Als Zusatzbudget für da»
Kriegsministerium wurden 199 Millionen türkische Pfund
bewilligt . Ferner wurde über den Kauf der sich in tür¬
kischen Häfen befindlichen Schiss « gesprochen . Am Freitag
wird sich das Parlament wieder versammeln.

J - panifch « Heeresflieger  griffen den feind,
lichen Flugstützpunkt von B a b n b a aus Neuguinea an
und zerstörten vier große amerikanische Maschinen am
Boden . — Am 7. und am g. September griffen feindlich«
Truppen den japanischen Stützpunkt Arundell  südlich
der Insel Kulambangara an . Die feindliche » Trnp,
pen wurden zersprengt . .

Der Vorsitzende des Budget -Ausschusses im USA .-Re-
präfentantenhaus erklärt « es als sicher, daß der Kongreß
noch vor dem 1. Januar gesetzgeberische Maßnahmen be¬
schließen werde , die aus eine neueSteuererhöhung
abzielen.

l/erschwerene Gemeinschaft
Der Gauleiter sprach zu dem Führerkorps

NSG-. Gauleiter und Reichsstatthalter Sprenger
gab dem am Dienstagvormittag im Adolf -Hitler-
Haus in Frankfurt am Main  versammelten
Führerkorvs und den Eaurednern der Partei die Be¬
fehle für den Einsatz in den kommenden Wochen.
Er kennzeichnete dabei im einzelnen die gegenwärtige
Aufgabenstellung der Partei , die sie in der unbe¬
dingten Haltung einer verschworenen Gemeinschaft
fanatischer Aktivisten  lösen werde . Den Er¬
wartungen des Führers entsprechend werde sie mit
vorbildlicher Pflichterfüllung dafür
Sorge tragen , daß die Heimat dem Agitationsrum¬
mel und Bombenterror des Feindes mit der unbeug¬
samen Entschlossenheit ihres Abwehr - und Sieges¬
willens trotzen werde.

Ritterhrenzträger aus dem Sau
Führer Hauptquartier.  16 . September.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Major Helmut Groß,  Bataillonskom¬
mandeur in einem Füsilier -Regiment

*
Major Helmut Groß , am 27. Dezember 1919 als

Sohn des Landwirts Emil E . in Dreifelden
(Hessen -Nassau ) geboren , übernahm während der
Kämpfe westlich O r e l als der Angriff nach Aus¬
fall des Kommandeurs im schweren feindlichen
Feuer liegen zu bleiben drohte , aus eigenem Ent¬
schluß den Befehl über ein Grenadier -Bataillon . Ent¬
schlossen riß er seine Soldaten zum Sturm nach
hartem Kamps vor und nahm einen zäh verteidigten
sowjetischen Stützpunkt . Damit hatte er für den Ee-
samtauftrag der Division einen entscheidenden Er¬
folg errungen.

Major Groß war nach Besuch der Volksschule in
Höchstenbach  zunächst in der elterlichen Landwirt¬
schaft tätig . 1839 trat er in das Ins . Reg . 17 ein,
wurde 1912 in das aktive Ossizierskorps übernommen
und 1813 zum Major befördert
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Tdlanta auffalfdjem  Kues
TXoman von tjano Rapplet

(31. Fortsetzung)
„Kann ich mir denken !" stimmte Thoms zu. Dann

leerte er die Rumslasche , lieh sich ankleiden und
stapfte — ein wenig unsicher noch — an der Seite
des Krankenwärters und des Kommissars nach dem
Hofausgang . Wenig später war der Hafen erreicht,
brachte ein Motorboot Thoms und Tiedemann nach
der .Blanka ' hinüber.

Der neue Kapitän Manty hatte sich noch nicht
an Bord begeben . Er saß um diese Zeit im Ver¬
waltungsgebäude mit Scheiter zusammen . Frahne
hatte man unter einem Vorwand nach dem Hafen
geschickt.

„Das hast du fabelhaft ausgcführt !" lobte Scheiter
seinen Helfer . „Diese kleine Vergiftung — und nun
deine wunderbaren Papiere ! Kapitän Manty — man
könnte lachen !"

„Erlaube mal !" verwahrte sich der andere grin¬
send. „Die Ausweise sind in Ordnung . Daran ist
nicht zu tippen . Dir kann man keine Schwierigkeiten
machen , daß du einen .schwedischen' Kapitän für die
.Blanko ' eingesetzt hast : denn so im Handumdrehen
läßt sich ein Ersatz für den Thoms natürlich nicht
finden ."

„Und wie gedenkst du den Frachter über das
Wasser zu bringen , ohne daß er mir verlorengehl ? "

Keine Bange , Korvin ! Ich verlasse mich auf den
ersten Steuermann . In London steigen außerdem
Rudder und Lodach hinzu ."

„Da kann ich allerdings beruhigt sein" , bemerkte
Scheiter zufrieden . „Wird aber Lodach auch vor¬
sichtig genug gearbeitet haben ? Seid ihr in London
beobachtet worden , als ihr neue Besprechungen
hattet ?"

„Es wäre das erstemal , daß mir etwas schief ginge"
erwiderte Manty leichthin.

„Trotzdem rate ich zu größter Vorsicht ! Jahrelange
Erfolge machen einen Menschen sicherer, als ihm gut
tut ", warnte Scheiter.

„Sorge dich nicht '" wehrte der andere ab . „Für den
Außendienst sind wir verantwortlich . Es genügt,
wenn du die Pläne austüftelst und uns anständig zu
verdienen gibst ."

„Ihr werdet mit mir zufrieden sein."
Scheiter begleitete seinen Helfer bis zum Tor des

Verwaltungshauses , dann fuhr Manty im Kraft¬
wagen der Reederei . nach dem Hafen.

Zwei Stunden Zeit blieben noch bis zur Aus¬
fahrt des Frachtdampfcrs . Die Mannschaft befand
sich vollzählig an Bord . Der erste Steuermann
Neigenfind hatte alles für die Atlantikreise vor¬
bereitet . Manty blieb nichts mehr zu tun übrig . Er
begab sich in seine Kajüte und leistete sich zur Feier
des Tages eine Flasche Sekt.

Auf dem gleichen Gang , auf dem sich die Kapitäns¬
kajüte befand — nur einige Türen weiter , — lag
auch der Raum , ni dem sich Thoms und Tiedemann
aufhieltcn . Der Schiffsarzt hatte den Erkrankten noch¬
mals untersucht und festgestellt , daß die Bärennatur
des Kapitäns über die Vergiftung gesiegt zu haben
schien.

„Nee , Knockicnsüge", meinte darauf Thoms lachend
„es war der Bum ! Der hat geholfen !"

Während der Fahrt nach England blieben Thoms
und Kommissar Tiedemann in ihrem Versteck. Sie
warteten , bis in London die zur Ausnahme bestimmte
Fracht im Laderaum untcrgebracht worden war.

Manty und der erste Steuermann verhandelten ge¬
rade mit den Zollbehörden , als plötzlich zwei neue
Gesichter aus der .Blanka ' auftauchten . Es waren der
englische Maschinenfabrikant Swinton und ein ge¬
wisser Hausmeister aus Westham , die das Fallreep
erstiegen.

Der Hausmeister trat sofort auf den .Kapitän'
Manty zu.

„Ah — da sehn wir uns ja wieder , Mister Cowe !"
Der so Angcredete musterte erstaunt den Mann.
„Cowe ? Ich heiße Manty . Was wollen Eie von

mir ? "
„Ich irre mich nicht " , beheuptete der Hausmeister

aus Westham . „Sie sind der Makler Cowe , der in
der Siehzehn einen Büroraum gemietet hatte !"

Manty wurde höchst unbehaglich zumute , als
neben den beiden Engländern die breite Gestalt des
Kapitäns Jorit Thoms auftauchte und hinter ihm
ein kleines , vertrocknetes Männchen sichtbar wurde,
das Manty bereits mehrfach flüchtig gesehen zu haben
glaubte.

Nun mischte sich auch Swinton in das Gespräch.
„Ich bestätige , diesen Mister seinerzeit an Bord der

.Marga ' gesehen zu haben , als die bekannte Waffen-
ladung nach Uruguay verladen worden war !"

Thoms wandte sich zu Manty.
„Wenn die beiden Herren sagen , daß Sie jener

Cowe sind , dann wird das richtig sein !"
„Was wollen Sie hier an Bord ? " fuhr

Manty auf.
„Das wollte ich eben Sie fragen !" ertönte es

scharf zurück.
Kommissar Tiedemann bemerkte , daß zwei der Be-

satzungsmitgliedcr langsam nach dem Fallreep
hinübcrschlenderten . Ein Wink genügte — auf einmal
standen wie aus dem Boden gewachsen vor dem ent¬
setzten Rudder und Lodach mehrere Beamte der
Hafenpolizei.

Manty sah es und erbleichte.
Kommissar Tiedemann aber lächelte freundlich:

„Und jetzt wollen wir uns einmal die Porzellan¬
sendung näher betrachten , die man heute an Bord ge¬
bracht hat !"

Fluchend wollte fick, der jede Beherrschung
verlierende Manty auf den Kriminalbeamten
stürzen , doch starke Hände hielten den Wütenden
zurück.

Stahl klirrte.
Manty und seine beiden Spießgesellen waren

gefangen.
*

„Darf ich die Herren bitten ?" sprach Kom¬
missar Tiedemann höflich und schritt voran nach
dem Laderaum.

Tie Beamten der Zollbehörde und der
Hafenp 'olizei folgten.

In rascher Folge wurden zwei , drei der gro-
sten Kisten geöffnet , die man vor einer halben
Stunde erst an Bord gebracht hatte.

Tiedemann zog aus Holzwolle und Seiden-
papierumhnllungen einen starkarmigen Leuchter
hervor . Mit dem Knöchel des Zeigefingers
klopfte der Kommissar daran.

„Kostbares Porzellan !" sagte er dabei . „Sau¬
bere Arbeit!

Wollen sehen , was diese Kunstwerke wert
sind —" meinte er darauf , nahm den Hammer und
zerschlug den Leuchter.

Weißes Pulver stäubte sich.
Aus der Reihe der englischen Polizeibeamten

löste sich ein älterer Herr , kostete von dem Pulver,
roch daran , schüttete einen Teil davon in eine Re¬
torte und goß eine stark riechende Flüssigkeit hinter¬
drein . Nach kurzem Schütteln hielt er die Retorte
ans Licht.

„Es besteht gar kein Zweifel , meine Herren " , er¬
klärte der Beamte , „daß es sich hier um Rauschgift
handelt . In dem vorliegenden Falle ist es Kokain ."

Man zerschlug nacheinander eine Diana , den
Kopf eines Klassikers , eine Rehgruppe , und einen
zweiten Leuchter alle enthielten in ihrem Innern das
für Amerika bestimmte Rauschgift . Durch eine ge¬
schickte Verkittung am Sockel der Gegenstände hat¬
ten die Schmuggler die Hohlräume der Skulpturen
abgeschlossen.

Einer der höheren Beamten der Hafenpolizei
wandte sich an Tiedemann.

„Herr Kommissar — wir sind Ihnen sehr zu
Dank verpflichtet , daß Sie uns rechtzeitig Nachricht
über das beabsichtigte Bandenstück zukonimen ließen.
Wir werden die drei Verbrecher sofort einem ein¬
gehenden Verhör unterziehen , um die Hintermän¬
ner ausfindig zu machen . Die Auslieferungs¬
anträge , die Sie bereits vor Tagen einreichten , sind
genehmigt . Morgen nachmittag trifft der Fracht-
dampfer „Marga ", von Südamerika kommend , hier
ein und bringt die Eefangenen nach Hamburg ."•k

Niemand freute sich mehr als der Kapitän
Jorrit Thoms , daß er wieder auf der Kommando¬
brücke seiner „Blanka " klettern konnte . Nachdem
die Schmuagelgüter abgeladen worden waren , lich¬
tete die „Blanka " ihre Anker und fuhr auf den
Atlantik hinaus . (Fortsetzung folgt)
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Saune- Uu Hee&d
Laßt uns im Herbst den Sonnentag
mit seinen goldenen Stunden kosten,
wenn rings in Wald und Feld und Hag
an Busch und Baum die Blätter rosten!

Ein blauer Himmel wölbt sich weit
ob allem leuchtenden Gepränge,
so klar und voller Herrlichkeit,
als ob er Frühlingsfahnen schwänge!

Und ist's auch nur ein letzter Traum
des Jahrs , das sterbend sich verschwendet,
schließt ein ^ ins Herz den goldnen Raum,
drin alle Schönheit sich vollendet!

“Willi Lindner

Keine Wartezeiten
Um die Anrechnung der Bersicherungszeiten

Infolge des gesteigerten Arbeitseinsatzes haben
viele Personen eine vcrsicherungspflichtige Beschäf¬
tigung übernommen , die vorher versicherungsfrei
waren und für sich und ihre Angehörigen bei einer
privaten Krankenversicherungsunternehmung Ver¬
sicherungsschutz gefunden hatten . Deshalb wurde zu
Kriegsbeginn die Möglichkeit geschaffen , den privaten
Versicherungsvertrag zum Ruhen zu bringen . Gleich¬
zeitig war bestimmt worden , daß diesen Personen
di« Zeit ihrer Zugehörigkeit zur privaten Kranken¬
versicherung bei der gesetzlichen Krankenversicherung
anzurechnen ist, falls das private Unternehmen Lei¬
stungen gewährt «, die den Leistungen der Kranken¬
pflege nach der Reichsversicherungsordnung ent¬
sprechen.

Diese Regelung hat zu Zweifeln darüber Anlaß

!«geben,ob die Anrechnung auch für mitversicherte-amilicnangehörige gilt . Da diese Frage bei dem
eutigen Arbeitseinsatz von Ehefrauen besonder«
iedeutung hat , hat der Reichsarbeitsminister eine

Klärung getroffen . Danach muß der gesetzliche Der«
sicherungsträger auch bei der mitverstcherten Ehe¬
frau , die eine versicherungspflichtige Beschäftigung
übernimmt , die Zeit der privaten Versicherung voll
berücksichtigen.  Alle Wartezeiten , die für
bestimmte Leistungen in der gesetzlichen Kranken¬
versicherung vorgesehen sind, wie vor allem bei dek
Wochenhilfe , fallen weg.

Vorauszahlung kann gewährt werben
Kriegsentschädigung auch im Umquartierungsort

Wenn ein Geschädigter anläßlich eines Flie¬
gerschadens oder auf behördliche Anordnung oder
mit behördlicher Genehmigung aus Gründen der
Luftgeführdung seinen Aufenthalt in eine andere
Gemeinde verlegt , so kann er seine Anträge auf
Entschädigung , Beihilfe oder Vorauszahlung
wegen eines Sach - oder Nutzungsschabens beim
Bürgermeister oder bei der ' unteren Feststel¬
lungsbehörde des Aufenthaltsortes einreichen.
Die Feststellungsbehörde des Aufenthaltsortes
unterrichtet die Feststellungsbehörde des Scha¬
densortes von den Anträgen.

Auf Sachentschädigungen wegen Beschädigung
oder Zerstörung von Gebäuden dürfen jedoch
Vorauszahlungen nur von der Feststelluagsbehörde
des Schadenortes gegeben werden . Den Umquar¬
tierten stehen Beamte , Angestellte und Arbeiter
gleich, die wegen Verlegung ihrer Dienststelle oder
ihres Betriebes ihren ' Aufenthaltsort verändern
müssen.

Erledigung von Wäschereiausträgen
Die Reichsgruppe Handwerk und die Wirtschafts¬

gruppe Bekleidungsindustrie haben eine Anordnung
über die Ausführung von Wäscherei - und Plätterei¬
aufträgen erlassen . Danach sind alle Wäscherei - und
Plättereibetrieoe verpflichtet , private Leib -, Bett-
Haushaltwäsche in demselben Umfang wie im
vorigen Jahr zum Waschen und Plätten an¬
zunehmen . Aufträge von Fliegergeschädigten sind
bevorzugt auszuführen , dabei darf die Durchführung
des Auftrages nicht länger als zehn Tage in An¬
spruch nehmen . Kann die Wäscherei den Auftrag
eines Fliegergeschädigten nicht innerhalb dieser
Zehn -Tage -Frist ausführen , so muß der Betrieb ihm
unaufgefordert die Adresse des Jnnungsobermeisters
Mitteilen , damit dieser dem Fliegergeschädigten
einen noch aufnahmefähigen Betrieb Nachweisen
kann . _

Wälln müssen wir verdunkeln?
17. September von 20.11 bis 6.33 llhr

Orrs Recht unserer Versehrten aufein Lebensglück
Sie sollen nicht verzichten - Einrichtung einer Eheanbahnung für Kriegsverletzte

zu deren Erfüllung ihnen anderweitig vielleicht
die Möglichkeiten fehlen.

Beide Teile sollen dem keineswegs entsagen
müssen . In einigen Großstädten des Reiches,
darunter auch in Frankfurt am Main , sind da¬
her auf Anordnung des Rcichsinuenministers
nach Fühlungnahme mit dem Oberkommando
der Wehrmacht , der NS .-Kriegsopferversorgung
und der NS .-Frauenschaft unter besonderer Ver¬
antwortlichkeit des Oberbürgermeisters Arbeits¬
gemeinschaften im Entstehen , die eine solche ge¬
eignete Eheberatung und Eheanbahnung durch¬
führen . Zum Teil haben sie ihre praktische Ar¬
beit bereits ausgenommen , wie dies jetzt auch in
Frankfurt am Main der Fall ist.

Durch diese Einrichtung wird die Voraus¬
setzung geschaffen , ein schweres Opfer ein Leben
lang wesentlich leichter tragen zu ' lassen . Die
richtige Beurteilung der körperlichen und geisti¬
gen Vorbedingungen sind natürlich erste Grund¬
lage für die Anbahnung solcher Ehen . Es sind
deshalb nicht nur Acrztc , sondern auch dafür be¬
sonders befähigte Persönlichkeiten der NSKOB .,
sowie der NS .-Frauenschaft in die Beratung
mit eingeschaltet . Auch die wirtschaftliche Seite
einer zu gründenden Ehegemeinschaft wird einer
Prüfung unterzogen , wenn nach einer taktvollen
Art gegenseitigen Kennenlernen « alle Voraus¬
setzungen im guten Sinne erfüllt zu sein
scheinen.

In der Gauhauptstadt Frankfurt am Main
erwartet diese soziale Einrichtung nunmehr ihre
Ratsuchenden . In den Räumen der Städtischen
Fürsorgestelle für Kriegsversehrte und Kriegs¬
hinterbliebene , Braubachstratze 84, II , wird mon¬
tags von 17.30 bis 19.30 Uhr und mittwochs und
freitags von 9 bis 12 Uhr Gelegenheit gegeben
werden , persönliche Wünsche vorzutragen , deren
baldige und taktvolle Erfüllung vornehmste Auf¬
gabe der damit betrauten Persönlichkeiten ist.

E . R.

NSG . 2n der Eauhauptstadt Frankfurt a. M . ist
auf Veranlassung de» Rcichsinuenministers tu
Fühlungnahme mit dem Oberkommando der Wehr¬
macht unter weitgehender praktischer Unterstützung
seitens der Parterdicnststellen bei der Städtischen
Fürsorgestclle für Kriegsversehrte und Kriegs¬
hinterbliebene eine Stelle eingerichtet worden , in
der Kriegsversehrten und Kriegcrwitwen zu einem
geeigneten Ehcpcrtner verholfen werden soll.

Die Kriegsversehrten als die Ehrenbürger
der Nation haben nicht nur einen Anspruch auf
eine intensive gesundheitliche Betreuung und wirt¬
schaftliche Sicherstellung . Ebenso wichtig ist ihr
persönliches Glück , auf das sie keineswegs ver¬
zichten sollen , und zu dessen Erlangung das
Vaterland alles tun will , um für das große
Opfer körperlicher Versehrtheit wenigstens zu
einem Teil seine Dankesschuld abzutragen . Zu
diesem persönlichen Glück gehört in erster Linie
auch die Partnerschaft einer geeigneten Ehe , in
der der Versehrte in Frau und Kind mit die
Erfüllung seines Lebens finden kann.

Vielen Schwerkriegsversehrten , insbesondere
den Entstellten , Blinden und Gehörlosen mag es
schwer werden , eine geeignete Partnerin zu fin¬
den . Da sie jedoch trotz dieser schweren Behin¬
derung Träger gesunden Erbgutes und infolge-
deffen absolut vollwertig sind , brauchen sie auf
die Gründung einer Familie keineswegs zu ver¬
zichten . Denn jeder heiratswüröige deutsche
Mensch , und dazu gehört auch der Kriegsver¬
sehrte , soll Anspruch darauf haben . Wieviele
junge Frauen gibt es außerdem , die ihren
Mann dem Kriege opferten und nun ihrerseits
gern gerade einem Kriegsversehrten eine gütige
und verständnisvolle Partnerin sein möchten.
Durch ihr persönliches Leid auch für das L?id
anderer aufnahmefähig , bietet sich ihnen gerade
hier die Möglichkeit , nochmals ihr Leben in
einer beglückenden Aufgabe erfüllt zu sehen.
Auch sie stehen zumeist in dem Alter , da ihnen
vor allem auch das Kind Ziel und Wunsch ist,

8olüat und Buch gehören zusammen
Zur 5. Büchersammlung für die Wehrmacht - Das Beste gerade gut

Gewehr , Hammer und Buch symbolisieren die drei
großen Fronten , an denen der Schicksalskampf Eu¬
ropas , und somit der Schicksalskampf unseres Vol¬
kes ausgekämpst wird . In diesem Ringen von ein¬
maliger Größe kommt der dritten Front , an der die
Schlachten mit den Waffen des Geistes geschlagen
werden , eine besondere Bedeutung zu. Es geht heute
um mehr , als um die Zielsetzungen jener Kriege des
bürgerlich !, Zeitalters . Eine neue Welt soll erstehen,
sie wird nicht in einem plötzlichen Schöpfungsakt in
Erscheinung treten , sie will erkämpft und erarbeitet
sein.

Die » ist aber nicht nur eine Angelegenheit derS  Schaffenden:Zum mindesten müssen SoldatI als Arbeiter versuchen , in die elementaren
Gesetze des neuen Werdens einzudringen . Wenn es
den schaffenden Menschen auszeichuet , im inneren
Herzen zu spüren , was er mit seinen Händen voll¬
bringt , so adelt es den Soldaten , daß er , um die
Voraussetzungen seines harten und schweren Kampfes,
um die Folgerungen , zu denen er führen soll und
muß , weiß und die letzte Klarheit über seine Ziele
gewinnt.

Darum gehören Soldat und Buch zusammen und
haben von jeher zusammengehört , — damals , als
der Feldherr des Gallischen Krieges seine großen
Geschichtsschreiber mit sich führte , als Bonaparte im
Feldlager Cäfars Denkwürdigkeiten genoß , der
schlachtendenkende Genius eines Friedrich sich in
den längeren Pausen seiner Feldzüge mit den fran¬
zösischen und englischen Philosophen seiner Zeit be¬
schäftigte.

In ähnlichem Sinne wird heut « — entsprechend
der Verbreiterung unb Verallgemeinerung von Bil¬
dung und Aufklärung — der deutsche Soldat gerne
zum Buch greifen , wenn ihm dazu in der Reserve¬
stellung die Zeit bleibt . Er tut es aber auch deshalb,
um immer wieder dessen bewußt zu werden , wofür
er kämpft , der seelischen Urkräfte innezuwerden , auf
denen deutsch« Kultur und Gesittung beruhen . Und
wieviele unserer Tapferen , die ein schweres Schicksal
auf das Schmerzenslager gestreckt, vergessen vorüber¬
gehend über einem spannenden Buche ihre Leiden
und ihre Beschwernisse.

Desien möge die deutsche Heimat , mögen die
Volksgenossen unseres Gaues bewußt sein, wenn wir
in diesen Tagen erneut an sie herantreten mit der
Aufforderung , Bücher zu spenden zur 5. Büchersamm-
lung fiir die deutsche Wehrmacht . Das Ergebnis der

vorjährigen Sammlung war in unserem Heimatgau
recht erfreulich . Mit einem Aufkommen von rund
300 000 Bänden , aus denen 1577  Büchereien zu¬
sammengestellt werden konnten , stand der Gau Hes¬
sen-Nassau an zehnter Stelle innerhalb der 42 Gaue
des Reiches , — ein ehrenvolles Ergebnis , auf das
wir stolz sein dürfen . Damit hat das Rhein -Main-
Gebiet durch die Tat bewiesen , daß es der kämpfen¬
den Front in unerschütterlicher Treue verbunden ist.
Und die Truppe weiß uns , wie zahlreiche Briefe be¬
kunden , Dank für jede Spende . Wie oft kommen die
Wünsche von Fronteinheiten an uns heran , ihnen
Lesestoff zur Verfügung zu stellen , und wie freuen
wir uns , wenn wir diese Wünsch« restlos befriedigen
können.

Es darf deshalb erwartet werden , daß innerhalb
der am kommenden Sonnabend und Sonntag an¬
laufenden neuen Büchersammlung für die Wehr¬
macht die Bevölkerung unseres Gaues in Stadt und
Land gern und freudig Bücher spendet . Wir wollen
da » Best« von unseren Bücherborden dafür bereit¬
halten . Unsere Soldaten werden uns dankbar dafür
sein. Ernst Viel

SifecsuM - dcautcdiscU frcUaudett . . .
Milan Begovics „Herzen im Sf-urm" - Erstaufführung im Residenz -Theatar

Ein xecJjt bewegtes Schauspiel aus Kroatien.
Aus Zagreb , das wir Agram nennen . Milan
B e g o v i c schrieb es . Anders brennt da drun¬
ten die Sonne , wilder wüten die Leidenschaften.
Das Zweipersonenstttck „Herzen im Sturm"
(Deutsche Bearbeitung : Fred Alten ) gibt pla¬
stische Proben.

Marko , der Zagreber Professor der Mathe¬
matik , wird bolschewistischerseits in der Hoch¬
zeitsnacht als angeblicher Spion verhaftet , von
der jungen Frau Giga ' weg zur sibirischen
Zwangsarbeit geführt . Der Verschollene kommt
nach acht qualvollen Jahren zurück , stürmt in
Gigas Heim und beginnt sofort mit dem Paro-
pismus einer pathologischen Eifersucht . Solche
Disposition wird durch etliche Herren -Telefon-
anrufe nicht besänftigt . Die elanvolle Giga be¬
teuert ihr tadelfreies Leben während der Tren¬
nung . (Wohl hat man sie mit Anträgen be¬
stürmt .) Der erste Akt schließt leidlich . Etwas
beruhigt taumelt der Eifersüchtige zum Souper.

Anders im zweiten . Allmählich wird die
Eifersucht zur Plage . Wir erleben sich wieder¬
holende Zergliederungen , ein Auf und Ab , ein
kaum Gedämpftsein und Wiederaufflammen.
Zwei wesentliche Momente treten hinzu . Ein
versiegelter Brief von Gigas verstorbenem
Vater an Marko . Und dann die Tatsache , daß
Marko seine eigene Todeserklärung zu Gesicht
kommt .

Der dritte Akt hat Anlagen zum versöhnlichen
Abschluß . Gigas Vater hat im Briefe ihr Rein¬
gebliebensein beteuert . Markos nunmehr heitere
Erregung wendet sich den Freuden der Liebe zu.
Doch Giga , verwundet , weil er nur dem Vater,
nicht aber ihr glaubte , versagt sich ihm . Den Ra¬
senden , der sie mit Gewalt nehmen will , bedroht
sie mit dem Revolver . Daß er unvermutet loS

geht , beeriöet Markos Qual , Begovics Stück und
— die Angespanntheit der Zuschauer . . .

Das Drama hat verinnerlichte Stellen , der
Autor gräbt ins Menschliche -Allzumenschliche,
schildert packend das Verbanntenschicksal , trifft
den ' Ton brünstiger Leidenschaft , den des ver¬
wundeten Herzens , den der Sehnsucht , beweist
milieuvermittelnde Kraft , gewandten Dialog.
Doch wirkte das Stück , im gntbesuchten R e >i -
denz - Theater,  etwas kraß.

Eine markante Darstellung hob es . Arno
H a s s e n p f l u g ist nicht nur Held , _er ist auch
Eharakterspieler . mimisch sehr wirksam . Seine
Gequältheit als Praktiker der Eifersucht in allen
Schattierungen war mitreißend verdeutlicht.
Hilde Hellberg  war eine ragende , feurige
Giga , bemitleidenswert in der unablässigen Ab¬
wehr des wahnbetörten Mannes , bewegend,
wenn sie immer wieder um seine Liebe wirbt,
beachtlich im Affekt als beleidigte Frau.

Dr . S e b r e ch t führte mit großem Fein¬
gefühl und aller Kunst der Steigerung seine
beiden Künstler . Bühnenbildnerisch unterstützte
ihn Emil Hübschmann , kostümlich Hub Hanne¬
mann . , ,

Der Gesamteindruck : Das Werk eines strebend
bemühten Autors . Im Schlnßbcifall bezeigte
sich das Publikum dankbar und ehrte die Dar¬
steller und den Regisseur . Ruckolk Christ

Morgenveransfaltung im Deutschen Theater
Die Mitwirkenden itt dem Einakter „D i e April-

A n n a " von Maila Talvio der am Sonntagvormittag im
Deutschen Theater aufgesührt wird , sind : Herta Senj*
mer , Lilly Holt,  Friedrich K i n z l e r und Hilmar
Mander ». — Bei der Aufführung des Balletts „M a -
rionetten"  von Melartin ist die gesamte Tanzgruppe
einschließlich Solisten beschäftigt , ferner da » Orchester des
Deutschen Theater ». Musikalische Leitung : Ernst Zulauf.

Neben Ersatz keine Geldentschädigung
Es kommt vor . daß Mieter auf eigene Kosten in

der von ihnen gemieteten Wohnung Verbesierungcn
durchsühren . Das Reichskriegsschädenamt hatte sich

'mit der Frage zu befassen , inwieweit in diesen
Fällen bei Zerstörung oder Beschädigung der Woh¬
nung auch der Mieter , einen Entschädigungsanspruch
bat . Der Antragsteller batte in diesem Falle auf
eigene Kosten die Wohnung völlig instand setzen
lassen . Als Entschädigung wurde eine Ersatzleistung
in Natur zugestanden , die dem Geschädigten einen
möglichst gleichwertigen Ersatz verschassen soll. Neben
einer solchen Ersatzleistung kommt im allgemeinen
eine Eeldentschädigung nicht mehr in Betracht . Sie
ist nur dann zulässig , wenn ein erheblicher Unter¬
schied zwischen dem Wert der Ersatzleistung und der
Höbe des Schadens besteht . Aber selbst in diesem
Falle wird nach der Entscheidung der Mieter keine
Ansprüche erheben können , da er nicht als Ge¬
schädigter im Sinne der Verordnung gilt . Ge¬
schädigter ist vielmehr der Eigentümer der Mietsache.
Zn solchen Zweiselssällen steht die Entscheidung nickt
im Befugnisbereich der Feststcllungsbchörden . sondern
der Zivilgerichte.

Schurichts Dirigenten -Erfolge
Generalmusikdirektor Earl Schuricht hatte bei den

Internationalen Festkonzerten in Luzern Anfang Sep¬
tember als Dirigent der Beethovenfchcn „Miffa solemnis
in zwei ausvcrkauften Aufsührungc » einen so triumphalen
Erfolg bei Publikum , Presse , Orchester und Chor , daß er
sofort auch zur Leitung de» Abschluß -Konzertes des Musik-
festes verpflichtet wurde . Schurichts Auffasiung von
Brahms und Beethoven (Eqmont -Ouvertllre und 7. Sym¬
phonie ) erzielte so stürmische Ovationen , daß am Schluß
des Konzertes die Egmont -Ouocrtüre wiederholt werden
mußte.

Wiesbadener Künstler auswärts
Hilde Büttel  aus W .-Biebrich , die bis Ende der

Spielzeit am Deutschen Theater Wiesbaden tätig war,
begann ihr Engagement als „Heldin " des Ulmcr Stadt¬
theaters mit der Darstellung von Gerhard Schumanns
„Eudrun " . Sowohl die lokale Presse , wie der „Völ¬
kische Beobachter " werten die Leistung der erst 19jährigen
Künstlerin sehr günstig . Sie verfüge schon über eine un¬
gewöhnliche Reise , die sie sofort über ihre Umgebung
hinaushebe . Ihre Einfühlungskraft sei ungewöhnlich , Ver¬
stand und Gefühl seien gleichermaßen beteiligt . Der ,,B .B .'
schreibt , daß sie, obwohl sie zum ersten Male in einer so
bedeutenden Aufgabe auf den Brettern gestanden , die
schwierige Rolle technisch bewältigt und den inneren
Kampf , wie die einsame Größe mit persönlicher Erlebnis¬
fähigkeit gestaltet habe.

Theaterbeginn in Hamburg
Wie Kultursenator Dr . Becker anläßlich einer Sitzung

Mitteilen konnte , ist der Theaterbeginn in Hamburg für
Mitte Oktober vorgesehen . Die Staatsoper wird zunächst
in das Thalia -Theater und , für besondere Aufführungen,
in andere Häuser iibersiedeln aber das Thalia -Theater
wird auch im eigenen Haus spielen . Dagegen wird eine
neu zu errichtende Kammersptelbühne täglich von Künstlern
des Thalia -Theaters bespielt werden . Da - Staatliche
Schauspielhaus wird seine Pforten Anfang Oktober offnen.
Die Niederdeutsche Bühne wird im Alten Haus bleiben.
Das Harburger Theater wird den vorgesehenen Epielplan
unverändert durchsühren . — Die Philharmonischen Kon¬
zerte finden unter Heranziehung hervorragender deutscher
Solisten statt . Bis zum Spielbeginn sind die hamburgischen
Künstler in den Aufnahmegauen eingesetzt.

Finnische Volkskunst deutsch
Der 1937 in Helsinki gegründete Verein für finnisch«

Volkskunde gibt jetzt in deutscher Sprache Mitteilungen

Beseitigung einer Körte
Erlaß über Wochengeldbezug bei Vorauszahlung
Nach dem Mutterschutzgesetz haben die Mütter

Anspruch auf Wochengeld für die letzten sechs
Wochen vor und die ersten sechs Wochen nach der
Niederkunft . Arbeitsentgelt , das sie während
dieser Zeit beziehen , wird auf bas Wochengeld
angerechnet . Schwierigkeiten bestehen nun für
den Fall , daß die werdende Mutter auf Grund
des Zeugnisses eines Arztes ober der Hebamme,
wonach sie in sechs Wochen nieberkommt , die
Vorauszahlung des Wochengeldes beantragt . Die
Sechswochenfrist vor der Niederkunft verkürzt
oder erweitert sich bei einem Irrtum über den
Zeitpunkt der Entbindung . Wenn die Nieder¬
kunft nach dem vermuteten Tage eintritt , so er¬
hält die werdende Mutter für mehr als sechs
Wochen vor der Entbindung Wochengeld , und
umgekehrt hat sie einen geringeren Anspruch,
wenn die Entbindung vorher liegt . In diesem
Falle wäre sie gegenüber der werdenden Mutter,
die erst nach der Niederkunft das Wochengeld be-
ansprucht und es dann für sechs Wochen vor der
Entbindung erhält , benachteiligt . Ein neuer Er¬
laß des Reichsarbeitsmtnisters will diese Härte
beseitigen . Wenn werdende Mütter die Voraus¬
zahlung des Wochengeldes beantragen und der
Zeitraum zwischen dem Tag des Zeugnisses und
der Entbindung weniger als sechs Wochen be¬
trägt , erhalten sie dennoch für die letzten sechs
Wochen vor der Entbindung Wochengeld.

Das Kriegsoerdienstkrenz 1. Klaffe mit Schwer»
ter » erhielt Oberfeldwebel Karl Werner Mehler,
Hahn (Ts .), Adolf -Hitler -Stratze . — * DaS
Kriegsverdienstkreuz 2. Klaffe erhielt Gefr.
Alfred Wolf , Wiesbaden , Scharnhorststraße 84.

Nachrichten aus dem Leserkreis . 80 Jahre wird
am 18. September Bernhard Auer,  Wiesbaden,
Römerberg 6. — Ebenfalls 80 Jahre wirb am
17. September Frau Therese Hanselmann,
Wiesbaden , Zimmermannstraße 8. — Am 16. Sep¬
tember können Johann Zimmer  und Frau,
Wiesbaden , Mauergaffe 5, beide Geburtstag feiern.
Herr Zimmer wird 79 Jahre , Frau Margarethe Zim¬
mer , geb . Korn , 70 Jahre alt.

Radfahrer , beleuchtet eure RSder ! Bei der jetzt
morgens länger dauernden und abends früher ein¬
tretenden Dunkelheit ist es notwendig , die Beleuch¬
tung der Fahrräder in Ordnung zu bringen . Man
kann immer noch Radfahrer beobachten , die im
Dunkeln ohne Licht fahren . Diese Fahrläffigkeit hat
schon manches Unglück verschuldet.

DaS Glück geht um . Aus den Kästen der
grauen Glücksmänner wurden in den letzten
Tagen wieder erfreuliche Gewinne gezogen . Es
fielen einmal 500 RM ., zweimal 100 und dreimal
50 RM . den glücklichen Gewinnern zu.

Verkehrsunfall . Am Elsäffer Platz stieß am Mitt¬
wochnachmittag ein Lastauto mit einem Personen¬
kraftwagen zusammen . Der Personenwagen wurde
umaeworfen : die beiden Insassinnen , ein « 58- und
86jabrige Frau , erlitten Arm - und Beinverletzungen.

Versammlung der Ortsbauern . In einer in der
Landwirtschaftsschule „Hof Eeisberg " abgehaltenen
Versammlung der Ortsbauernführer der Bezirks¬
bauernschaft Wiesbaden behandelte der Versamm¬
lungsleiter Bezirksbauernführer Wintermeyer er¬
nährungswirtschaftliche Fragen . Stabsleiter Schickei
besprach den Arbeitseinsatz sowie Luftschutzmaß¬
nahmen . Zum Schluß wandte sich Kreisbauernsührer
Werner in längerer eindrucksvoller Ansprache an
die Ortsbauernführer und verbreiterte sich vor allem
über weltanschauliche und politische Probleme.

Brand . * Am Mittwochnachmittag geriet der
Sonnenschutzvorhang eines Friseurgeschäftes in der
Bleichstrahe in Brand . Durch das tatkräftige Ein¬
greifen eines auf Urlaub weilenden Frontsoldaten
konnte weiterer Schaden vermieden werden.

„Was kocht die Hausfrau morgen ?" Die Antwort
hierauf erfahren Sie in der Lehrküch«, Michelsberg 1,
am Dienstag , 21., und Freitag , 24. September , von
10—12 und 15—17 Uhr , im Schaukochen mit prak¬
tischen Vorführungen.

KREIS WIESBADEN
Getdiäfr &ileffe : Wi )h « l «nitr » %e tS
Ruf? 5923 ? . fim.  r ? 60

Der Kreirleiter
Freitag , den 17. September 1943

OEL. West: 20 llhr Aula der Oberschule am Boseplatz
Generalmitglicdcrappell . Teilnahme : Ortsgruppenstab.
Zellen - und Blockleiter einschl . Blockhelfer , sämtliche Vg.
und Pgn ., RS .-Frauenschast , Führer und Führerinnen der
Gliederungen , Walter und Warte der angeschlosienen Per,
bände . Uniform , soweit vorhanden.

Montag , den 3«. September 1343
DRK .-Bercitschast (w ) 3: Zugabend für Zug 4, 20 llhr,

Kreisstelle.

heraus , die viermal jährlich erscheinen . Das erste vor¬
liegende Doppelheft enthält Beiträge bekannter finnischer
Wissenschaftler über finnisch -ugrische Völkerkunde , alte fin.
Nische Volkslieder , Zauberspruchs und Z - uberbräuch - bei
den Finnen . Vorsitzender des Vereins , der ein vermitteln¬
des Glied zwischen den Forschern sein , die wissenschast-
liche Volkskunde fördern und ihre Ergebnisie auch im
Ausland bekanntmachen will und dem die besten finnischen
Wissenschaftler dieses Gebietes angehören, _ ist der durch
seine zahlreichen Veröffentlichungenauch in Deutschland
bekannte Professor der finnisch -ugrischen Volkskunde an
der Universität Helsinki , Albert Hämäläinen.

Deutsche Filme in der Slowakei
Die slowakische Filmgesellschaft Rastup hat für di«

Spielzeit 1913/44 eine Reih - von Filmen zur Aufführung
erworben . Von der deutschen  Produktion werden rund
70 Filme eingeführt werden , darunter auch die Farbsrime
„Munchhausen " , „Frau meiner Träume " und „Immense « .
Außerdem werden eine Reihe von rtalienrschen Fumen
zur Aufführung gelangen.

Wir hören am Sonnabend
Im Reichsprogramm erklingt Hauptsächlich Unterhal¬

tungsmusik , die zum Wochenende wieder zahlreiche Me¬
lodien aus Operetten , Tanzwerken usw . bringt . Der
„Bunte Nachmittag " (16—18 llhr ) dominiert daber.

Im Deutschlandsender werden unter dem Sammelbe¬
griff „S e r e n a d e n m u s i k" Schöpfungen alter und
neuer Zeit , Werke von Stamitz , Mozart , Weber , Hermann
llnger usw . ausgeführt (17.10—18.30 Uhr ) .

Ei « Stifn -Streuvels -Film . In Liesen Tagen fand in
Gent die slämische Erstaufführung des Terra -FilmS
„Wenn die Sonne wieder schein  t " , der nach
dem Roman „Der Flachsacker " von Stijn StreuvelS
gedreht wurde , statt . Die Premiere , die mit größter
Spannung in ganz Flandern erwartet wurde , stellt«
insofern ein großes kulturelles Ereignis dar , als zum
erstenmal ein monumentales Werk der jüngeren
flämischen Literatur einem breiten Publikum durch
den Film nahe gebracht wird . Zu der Aufführung
waren zahlreiche hohe Vertreter aus der flämischen
Führerschicht erschienen . Die großen flämischen Städte
Hatten ihre promineteften Persönlichkeiten zur Teil¬
nahme an dem Ereignis nach Gent entsandt . Zahlreiche
Profefforen der flämischen Universitäten wie auch
deutsche Filmsachverständige waren neben hohen Ver¬
tretern der deutschen Wehrmacht z« sehen.
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Habe Mut dich des eigenen Verstandes zu bedienen
Betriebliches Vorschlagswesen als Mittel zur Leistungssteigerung - Eine Ausstellung in Wiesbaden

Sportnachrichten

Die Mechanisierung des Arbeitsvorganges , die
seit Ende des vergangenen Jahrbunderts immer
stärker um sich griff , die gewissermaßen bereits vor¬
gedachten , rein automatischen Handgriffe an der
Maschine verringerten im Lauf der Jahrzehnte in
steigendem Mage die lebendige Beziehung zwischen
Arbeitendem und Arbeit . Die Maschine überwand
den Menschen , der sie technisch zwar vollkommen be-
berrschte . geistig jedoch nicht erarbeitete . Nicht weil
er dazu nicht in der Lage gewesen wäre , sondern
weil er einfach auf einen solchen Gedanken nicht kam.
Da ? bewußte und selbständige Denken schien aus-
geschaltet . schien überflüssig geworden zu sein . Aus
diesem Verkennen einer dringenden Notwendigkeit,
nämlich der verstandesmäßig begriffenen Arbeit , ent¬
standen die Rationalisierungsmatznahmen ver¬
gangener Zeiten , die eine Scheinblüte ohne Wurzel
züchteten . .

Es blieb der umwälzenden Entwicklung der
neuesten Geschichte vorbebalten . auch auf diesem
Gebiet eine grundlegende Aenderung zu schaffen. Die
nationalsozialistische Betriebsführung erfaßte um
was es ging : Um eine von den einfachsten Begriffen
ber neu aufbauende Breitenarbeit . Die Liebe »um
Schaffen mußte geweckt werden , das Verständnis für
die Arbeit , das Gefühl der Verantwortung.

Diesem Ziel dient neben anderen vorbildlichen
Maßnahmen vor allem auch das von der Deutschen
Arbeitsfront ins Leben gerufene betriebliche Vor¬
schlagwesen . Ein neuer Begriff , nicht mehr fremd und

doch von weitaus allen
noch nicht richtig erfaßt.
Was heißt ..betriebliches
Vorschlagwesen " und was
wird damit bezweckt? Es
heißt , daß der Arbeitende
im Werk , gleich ob " in
Maschinenhalle , Laaer.
Büro oder wo er sonst auf
Posten steht , vor allem
die Augen offenhalten
soll, daß er nicht -n einem
unendlichen Strom gleich
förmiger Tage den Hand
griff von gestern einfach,
weitermacht . Nein , daß er
sieht, was er arbeitet , daß
er begreift und vor allem
daß er denkt.

„Habe Mut " , sagt Kant
..dich des eigmen Ver
standes zu bedienen ". So
verblüffend dies kl' ngcn
mag . es fehlt der Mehr - ,
zahl der Menschen an Mui
zur eigenen Leistung , an
Mut vielleicht auch, einen
Fehlschlag zu riskieren.
Besser jedoch drei Fehler
bei drei Versuchen , als gar kein Versuch . Denn dieser
Versuch , über das betriebliche Vorschlagwesen , in
großen Betrieben genauestens organisiert , eine Aen¬
derung herbeizuführen , eine Besserung , dient vor
allem einmal drei vraktischen Erfordernissen . Der
Unfallverhütung . der Arbeitszettersparnis und
schließlich der Materialersvarnis . Darüber hinaus
fällt aber noch stärker ins Gewicht das seelische
Moment . Der Mensch wird damit aus seiner ich-
versvonnenen Verkavselung herausgelöst , er wird
hineingestellt in eine Gemeinschaft aller für alle.

Auch die Wiesbadener Industrie steht im betrieb¬
lichen Vorschlagwesen mit in vorderster Linie . Viele
Vorschläge aus den Reihen der Arbeitskameraden
wurden bereits prämiiert , wurden durchgeführt,
sparen Material und Zeit , helfen Unfälle verhüten.
Unsere Bilder zeigen als Beispiel eine an sich ein¬
fache und naheliegende Verbesserung , von praktisch
jedoch sehr weittragender Bedeutung . In einem

ver Sport am Wochenende
Den Fußballfreunden bietet auch der kommende Sonn¬

tag wieder recht viel : neben den Meistcrschaftskämpsen
in den Eauen interessieren besonders die Begegnungen
der 2. Tschammerpokal - Schlußrundc,  deren
Sieger die Runde der „letzten Acht" erreichen . Im Hand¬
ball erfolgt der Abschluß der deutschen Frauenmeisterschast
mit dem Endrundenturnier in Magdeburg , an dem noch
vier Mannschaften , darunter auch Eintracht Frankfurt , be¬
teiligt sind . Größere Veranstaltungen des Wochenende»
sind weiter das große Treffen der Amateurboxer ln der
Rcichshauptstadt , die Olympiajollsn -Segelmeisterschaft auf
dem Müggelsee und dar Fautstballturnier in Frank-
surt a . M . Die Hitler -Jugend fetzt die Reihe ihrer Meister,
schaftskämpfe mit den Titelwettbewerben im Kanusport
in Breslau fort.

Im Fußball  stecht die 2. Tschammrrpokal -Schluß-
runde im Vordergrund . Unter die „letzten Acht" hat sich
bereits am vergangenen Sonntag der FB . Saarbrücken
gespielt . Hinzu kommen am Sonntag sechs weitere Mann-

Äalke 04 — Sportfr . Katern-
Dresdner EE ., Vienna Wien

Holstein Kiel

Autn . : WZ . (Ruaoiph)
Unsere Bilder zeigen anschaulich den Unterschied zwischen der früheren und der
heutigen Arbeitsweise beim Biegen eines Rohres für einen Destillationsapparat . Links
der einstige umständliche Arbeitsgang von Hand , rechts die nach der Idee einiger
Gefolgschaftsmitglieder neu entstandene Rohrblegemaschine während der Arbeit . Der
dadurch erzielte Zeitgewinn ist groß , von 2 Stunden verringerte sich der Arbeitsgang
auf wenige Minuten . Ein schöner Erfolg des Gedankens „ Betriebliches Vorschlagswesen"

hiesigen Betrieb werden Rohrschlangen für Destil-
lationsavoarate hergestellt . Früher wurden die
Rohre von Hand warm gebogen , mit Sand gefüllt,
damit die Wandung sich nicht zusammendriickt . Ar¬
beitszeit . zwei Stunden . Heute wird das Rohr,
nach der Idee einiger Gefolgfrhaftsmitglieder , auf
einer einfachen Rohrbiegmaschine in wenigen
Minuten gebogen.

Dies ist nur eine aus der beachtlichen Zahl der
bereits eingegangenen und durchgeführten An¬
regungen.

Umfassend , an Hand einer großen Reihe van Bei¬
spielen erläutert , berichtet über das „betriebliche
Vorschlagwesen " dagegen eine Ausstellung im Pau-
linenschlößchen . „Wir arbeiten mit , wir
denken mit " , veranstaltet in Verbindung mit den
Kreiswaltungen Wiesbaden und Untertaunus von
der Deutschen Arbeitsfront . Die Ausstellung wird am
morgigen Sonnabend eröffnet . A. Mr.

KREIS UNTERTAUNUS
Dieosfilelle Bad S c h «va f b a cb
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BerfammluogSkalender
Der Kreisleitcr

Montag , den 20. September 1943
Ortsgruppe Bad Schwalbach : Anträge auf Gewährung

von WHW .-Unterstützung sind sofort in der Geschäftsstelle
der Ortsgruppe Bad Schwalbach , Adolfstraße 13. zu stellen.

O48L. Oberlibbach : 20 Uhr zeigt die Eaufilmstelle in
der Ortsgruppe Oberlibbach den Film „Der scheinheilige
Florian " (nicht jugendfrei ), Kulturfilm „Deutsche Panzer " .
„Junges Europa Nr . 4" und 2 Wochenschauen . — 16 Uhr
^ugendfilmstunde mit Kulturfilm „Deutsche Panzer " ,
„Junges Europa Rr . 4" und 2 Wochenschauen.

OEL . Nauroth : 20 Uhr zeigt die Eaufilmstelle in Nau¬
roth den Film „Quax der Bruchpilot " ( jugendfrei ) mit
dem Beifilm „Pimpfe lernen fliegen und Wochenschau . —
16 Uhr Jugendfilmstunde.

Der Rundfunk am Sonnabend
Reichsprogramm:  11 —11.30 Uhr : Eine halbe

Erunds bei Clemens Schmalstich . — 15—15.30 Uhr : Ope-
lettcnklänge . — 15.30—16 Uhr : Frontbcrichte . — 16 bis
18 Uhr : Bunter Sonnabend -Nachmittag . — 20.20—21.30
Uhr : Heiteres Spiel zur guten Laune . — 21.30—22 Uhr:
Unterhaltsame Weisen . — 22.30—24 Uhr : Wochenausklang
mit dem Deutschen Tanz , und Unterhaltungsorchester u . a.

Dcutschlandsendcr:  17 .10—18.30 Uhr : Eere-
nadenmusik : Mozart , Stamitz . Weber , Hermann Unger,
Marc Lothar u . a . — 20.15—22 Uhr : Oper , Operette und
Konzert.

echs
schäften , und " zwar die Sieger der Treffen MSV . Brünn
gegen 1. FL . Nürnberg,
borg . VfB . Königsberg — Dresdner
gegen Breslau 02, Hertha B̂SE . Berlin
und LSD . Pütnitz — LSV . Hamburg.

In den süddeutschen Eauen nehmen die Meisterschafts¬
spiele ihren Fortgang , allerdings sind Hessen - Nassau,
Kurhesien und Baden vorerst noch ohne Punkte¬
spiele.

In He s s e n - N a s s a u iMeressieren : Rhein - Main-
Prei? (1 . Endspiel ) : Hanau 93 — Kickers Offenbach:
Eintr . Frankfurt — Luftwaffe (FrSp ) .

Im Hockey wird bereits in Württemberg , München-
Oberbapern und der Westmark um die Punkte gekämpft,
und am Sonntag beginnen auch in Hessen - Nassau
die Pflichtspiels . Der deutsche Meister TN . 57 Sachsen-
Hausen hat es im ersten Spiel mit dem RD . Rüstelsheim
zu tun.

Der Radsport  verzeichnet Bahnrennen in München
und Wien , sowie Rad -Rundstreckenrennen in Gießen
(Lahn)  und Karlsruhe.

Im Pferdesport  gibt es Galopprennen u . a . in
Frankfurt a . M ., München und Berlin -Hoppegarten.

Im Rudersport  dürfte die Frankfurter Herbst-
regatta mit Teilnehmern aus der Main -, Rhein -, Labn-
und Moselgegend besondere Beachtung verdienen . 30 Ge¬
meinschaften aus Frankfurt a . M .. Offenbach , Hanau,
Mainz , Wiesbaden,  Worms . Heidelberg . Gießen,
Wetzlar . Koblenz und Neuwied haben ihre Nennungen für
die 24 Rennen abgegeben . Besonders stark ist der Anteil.
der Hitler - Jugend.  Im Rahmen der Regatta
werden auch die Mädel -Eebietsmeister von Hesien -Nasiau
ermittelt.

Sport des Bannes 80
Infolge des Tages des deutschen Sportes wurde der

Herb st s portwettkampf  auf den kommenden Sonn¬
abend und Sonntag vorverlegt . So wird wieder , wie auch
beim Reichssportwettkampf . auf allen Sportplätzen Wies¬
badens ein reger Betrieb herrschen , geht es doch hier «m
die Erringung der silbernen Nadel  durch Verbes¬
serung der Sommerleistung,

Die letzten September -Rennen
Nachdem in diesem Monat Renntag für Renntag bei

Niederräder Bahn besondere Erfolge gebracht hat . wird
nun der Frankfurter Rennverein  selbst mit
einer ausgezeichneten Rennfolge heraustreten.

Das Hauptereignis ist der Allgemeine Ausgleich um
den Preis vom Main über 2000 Meter , den u . a . Tango,
Augustus , Habibdy . Panzerangriff , Advent . Waltraud.
Galante , Morgengruß und Kamerad bestreiten könnten.
Dann tritt ein Hürdenrennen hervor bei dem die besieren
Hindernispferde starten sollen , so Tagedieb . Lonstantin,
Zoroaster , Landherr und erstmals über Hürden auch der
Riese Thor.

Um die Europa -Boxmeifterschast im Schwergewicht
kämpfen am 24. Oktober in Brüssel Karl Sys (Belgien)
und Olle Tandberg (Schweden ) .

Am is . August 174z fiel Im
Alfer von 31 Jahren bei den
schweren Abwehrkämpfen im

Abschnitt von WJasma , mein ge¬
liebter Mann und Vater , unser
lieber Mitester Sohn , Bruder , Schwa¬
ger und Enkel , der

Oberfeldwebel

Herbert Fritz
Inhaber de * goldenen HJ .-Abzeich .,
de * Eisernen Kreuzes 1. und 2. Kl .,
der Ostmedaille , des Infanterie-
Sturmabzeichen * und des Verwun¬

detenabzeichens
In tiefer Trauer Im Namen der
Familien : Frau Hedwig Frlli , geb.
Klein / Kapitänleutnant Ing . Al¬
fred Fritz, z . Z. im Westen / und
Frau Frieda , geb . von Seydlitz

Tübingen (Wilhelm -Murr -Str . 11, III .)
u . Wiesbaden (Gutenbergplatz 3, I.)

Hart und schwer traf uns die
unfaßbare Nachricht , daß
mein heiß - und innigge¬

liebter herzensguter , treusorgen¬
der Mann , unser lieber guter , all¬
zeit sonniger Sohn und Bruder,
Schwiegersohn , Schwager , Onkel,
Neffe und Kusln

Bruno Ebert
Uffz . in einem Art .-Regt.

Inhaber mehrerer Auszeichnungen
nach sechsjähriger treuer Pflicht¬
erfüllung im Alter von 28 Jahren
im Ostfeldzug den Heldentod er¬
litten hat . Mein Trost ist Wieder¬
sehen!

In tiefer Trauer : Frau Greta Ebert,
geb . Wahl (Wiesbaden , Dotzhei-
mer Str . 171) / Otto Ebert und
Frau (Eltern ) W.-Schierstein , Dotz-
heimer Str . 58 / sowie alle Brü¬
der mit Familie / Frau Wahl Wwe.

Beileidsbesuche dankend verbeten
Mit der Familie trauern auch wir
um einen lieben Arbeitskameraden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Maschinenfabrik Wiesbaden
AG.

Unsagbar hart traf uns die
Nachricht , daß mein ge lieb
ter unvergeßlicher Mann,

nunmehr auch unser jüngster
lebensfroher Sohn , mein lieber
letzter Bruder , unser lieber bra¬
ver Schwiegersohn , Schwager,
Neffe und Vetter

Kurt Bode
Hauptfeldwebel in einem Panzer-
grenadier -Regt ., Inh . des Eisernen
Kreuzes 2. Kl ., des Inf .-Sturmabz .,
des Panzervernichtungsabz . u . des

Verwundetenabzeichens
in treuer fünfjähriger soldatischer
Pflichterfüllung im blühenden Alter
von 26 Jahren im Süden am 12.
August 1945 durch einen tragischen
Unglücksfall sein Leben für sein
Vaterland gab . Er folgte seinem
lieben ältesten Bruder Heinz , der
vor zwei Jahren im Osten den
Heldentod fand.

In tiefem Schmerz : Frau Lilly Bode,
?eb. Fuhrmann(Jägerstr. 27) /Itern : Willy Bode u . Frau Emmy,
geb . Vogler (Jägerstr . 27) / Bru¬
der Willy Bodo jun ., Uffz ., z . Z.
im Feldlazarett im Osten , u . Frau
Liselotte , geb . Busch / Frau Hedi
Bode Wwe ., geb . Klein / Familie
Fuhrmann -Hildebrand

Wiesbaden , im September 1943

Danksagung . Für die überaus vie¬
len Beweise herzlicher Teilnahme
sowie Kranz - und Blumenspenden
beim Hinscheiden meiner unver¬
geßlichen Frau und unserer guten
Mutter , Frau Flora Knüttel , geb.
Erb , sowie allen denen , die ihr das
letzte Geleit gaben , sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlichsten
Dank . Franz Knüttel und Kinder.
Wiesbaden (Oranienstraße 34)

Stellenangebote
Heizer , zuverlässig , für Haus Nähe

Ringkirche ges . Zu melden Adolfs
allee 19, I. Telefon 22900.

Schwerstes Herzeleid brachte
uns die unfaßbare Nachricht,
daß nach Gottes unerforsch-

lichem Ratschluß unser innigstge
liebter braver Sohn , Bruder , Schwa¬
ger , Onkel , Neffe und Kusin

Karl Koch
Obergefreiter und Kraftfahrer in
einer Panzerjägerabteilung , Inh . d.
Eisernen Kreuzes 2. Kl., des Inf .-
Sturmabzeichens in Silber , der Ost¬
medaille und dös Verwundeten¬

abzeichens in schwarz
nach fast dreijähriger soldatischer
Pflichterfüllung und zweimaliger
Verwundung , sechs Wochen nach
seinem Heimaturlaub im Osten am
15. August 1943 bei den schweren
Kämpfen sein junges Leben im 24.
Lebensjahre für Führer , Volk und
Vaterland lassen mußte . Fern der
Heimat ruht er nun in fremder
Erde , geliebt , beweint und un¬
vergessen.

In stiller Trauer : Aug . Koch und
Frau Rosa , geb Hachenberger /
Familie Ober / Maria und Ilse
Koch / und alle Angehörige

Wiesbaden (Weißenburgstraße 10
und Adlerstraße 63)
Mit den Angehörigen trauern um
ihr treues Gefolgschaftsmitglied

der Betriebsführer und die Ge¬
folgschaft d . Wiesbadener Eisen¬
gießerei Franz Stack

Kurz vor dem Heimaturlaub
fiel am 18. August 1943 am
Kuban -Brückenkopf mein

innigstgeliebter guter Mann , sei¬
nes Kindes treusorgender Vater,
mein lieber Sohn , Bruder , Schwie¬
gersohn und Schwager

Karl Held
Feldwebel und Zugführer in einem
Grenadier -Regt , Inh . des Eisernen
Kreuzes 2. Kl., des gold . HJ .-Abz.

und anderer Auszeichnungen
im Alter von 25 Jahren . Nun ruht
er fern , doch unvergessen von
seinen Lieben.

In unsagbarem Schmerz : Frau
Emmi Held , geb . Groß , u. Kind
Ernst -Dieter / Frau Marg . Held
Wwe . (Mutter ) / u. Geschwister /
Familie Adolf Groß

Wiesbaden (Jahnstraße 18) , Bech¬
tolsheim Rheinh . (Sickingerstr .)

Danksagung . Für die vielen
Beweise herzlicher Anteil¬
nahme bei dem schweren

Verlust durch den Heldentod un
seres lieben unvergeßlichen Pflege
sohnes u . Bruders , Willi Friedrich,
Feldwebel und Zugführer in einer
Pionierkomp ., sagen wir allen , die
seiner in Ehren und Liebe ge¬
dachten , auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank . Familie Wilh.
Schwein (Pflegeeltern ), und Ange¬
hörige . Wiesbaden (Bertremstr . 19)

.. .
Danksagung . Allen denen,
welche uns bei dem Helden¬
tod meines innigstgeliebten

Mannes , unvergeßlichen Sohnes,
Bruders , Schwiegersohnes , Schwa¬
gers und Onkels , Ludwig Lewalter,
Feldwebel u . Zugführer in einem
Grenadier -Regt ., in so überaus
reichem Maße durch Wort und
Schrift ihre Anteilnahme bewiesen,
spreche ich meinen herzlichsten
Dank aus . Im Namen aller trauern¬
den Hinterbliebenen : Frau Käthe
Lewalter , geb . Lammert . Wiesbaden
(Karl -Ludwig -Str . 9) . Die Gedenk¬
feier Sonntag , 19. Sept ., in der
evangl . Kirche W .-Bierstadt.

.J jBLt Danksagung . Für die vielen
JKpjl Beweise aufrichtiger Teil-nähme bei dem schweren
Verlust durch den Heldentod unse¬
res lieben Sohnes , Bruders , Schwa¬
gers und Bräutigams , Karl Thier,
Obergefr . in einer Pionier -Einheit,
sagen wir allen auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank . Familie
Thier (Helenenstraße 8) / Familie
Bruchhäuser (Rothstraße 4)

Gott dem Allmächtigen hat es ge
fallen , meinen lieben Mann , un
seren herzensguten Vater , Schwie¬
gervater und Großvater

Johann Wilhelm Grolj
Gemeinderechner

im Alter von 77 Jahren nach kurzer
schwerer Krankheit in die Ewigkeit
abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Maria GroB , geb . Thurn /
Emil Gerhardt und Frau Maria,
geb . Groß / Christian Groß und
Frau Maria , geb . Gohl / und vier
Enkelkinder

Langenseifen , Frankfurt a . M., den
17. September 1943
Die Beerdigung findet Sonntag,
den 19. September , 15.30 Uhr , statt.

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim
Heimgang meiner lieben Frau , un¬
serer unvergeßlichen Mutter , so¬
wie für die zahlreichen Kranz - und
.̂lumenspenden und das letzte

Geleit , sagen wir hiermit allen
unseren herzlichsten Dank . Namens
der Trauernden : Heinrich Ammon
und Kinder . Wiesbaden (Goethe¬
straße 27)

| Famlllenanzelgen |
D a g m a r - R e n a t e . Die Geburt

ihrer Tochter zeigen in dankbarer
Freude an : Maria Mohr , geb . Wolf,
z . Z . Paulinenstift , Eugen Mohr , Uffz .,
z . Z. im Felde . Herderstr . 35, den

] 14. September 1943
Ihre Verlobung geben bekannt : Liesel

; Diemer , Ladenburg a . Neck ., Schul-
j str . 17, Georg Rhein , Wiesb ., Bahn-
| hofstr . 38, III ., den 19. September 1943
Wir haben uns verlobt : Elfriede WHdei

| Wsb .- Biebrich , Horst -Wessel -Str . 8,.
Hans Höhl , z . Z. im Felde . 18. Sep¬
tember 1943

Ihre Verlobung geben bekannt : Liesel
Segner , Mainz -Amöneburg , Biebricher
Str 85, Josef Hannappel , Leutn . in
einem Luftw .-Feldregt ., W.-Biebrich,
Jahnstraße 3. September 1943

Als Vermählte grüßen : Rudolf Unger
und Frau Luise , geb . Baussmann.
Wiesb ., Walkmühlstr . 37, 18. Sept . 1943.
Klrchl . Trauung : 17.30 Uhr , Bergkirche

Wir haben uns vermählt : Heinz Groß-
mann , Thea Großmann , geb . Frenz.
Wiesbaden , Goebenstraße 11

_Aerzle
Zurück . Dr. Strauch , Augenarzt , Wsb .-

Biebrich , Horst -Wessel -Straße 23

Kraftfahrer Klasse Illb ständig , tag-
und halbtagsweise sofort gesucht.
Zuschriften H 6318 WZ.

Wachleute (Separatposten ) mit ein¬
wandfreiem Leumund für sofort ge¬
sucht . Wiesbadener Wach - u . Schließ¬
gesellschaft W. Müller & Co ., Schil¬
lerplatz 2

Putzmacherin , nicht mehr einsatz-
pflichtig , sofort für halbe Tage oder
stundenweise gesucht . Erna Herborn,
W .-Biebrich , Rathausstr . 67, Tel . 27589

Frau , älter , die mit allen Hausarbeiten
vertraut ist , von herzkranker Dame
tagsüber gesucht . Zu erfragen bei
Dekan Mulot , Klarenthaler Str . 22a.

Schneiderin , sof . ges . zum Nähen für
2jähr . Jungen . Danziger Str . 25, II.

Schneiderin gesucht ! Zuschriften u.
H 2214 WZ.

Stundenfrau 1—2mal wöchentlich ge¬
sucht . Kommen nach Vereinbarung.
Danziger Straße 25, II.

Stellengesuche
Gartenbesitzer , ält . Witwer m . Rente,

Bau - u . Gartenfachmann , erbietet sich
zur Garteninstandhaltung u . Klein-
tierpfl . geg . heizb . Zim . (Ofen vorh .)
u . Zuchtanteil . B 304 WZ . , W .-Biebrich

Frl. , 47 Jahre , sucht vormittags Be¬
schäftigung . Schreibmasch .-Kenntn.
vorhanden . Zuschriften H 447 WZ.

Zimmerangebote
Wohn - u. Schlaft ., gut möbl ., mod ., m.

allem Komfort , Nähe Kurhaus , zum
1. Oktober abzugeben . Ruf 21810

Wohnzimmer u. kl . Schlafz . , möbl ., m.
Schreibtisch an ält . berufst . Herrn zu
vermieten , evtl , mit Verpfl . Nähe K
Friedrich -Ring . Zuschr . L 2048 WZ.

Zim ., gut möbl ., m . 2 Betten , fl . W .,
Ztr .-Hz ., zu verm . Friedrichstr . 16, II.

Herr , ält ., alleinsteh ., findet in sehr
gepflegtem Einf .-Haus Zimmer mit
voller Verpflegung . Zuschriften u . I
H 2217 WZ.

Wohnungstausch
4' j-Zimmer wohnung mit Zubehör am

Stadtrand , suche 2V?—3-Zlmmerwohn.
mit Zubehör in guter freier Lage.
Zuschriften H 2221 WZ.

| Ankäufe
Speise - oder Herrenzimmer gesucht!

Kaufe auch Einzel - u . Polstermöbel.
Teppiche , Fensterbehänge u . Radio.
Zuschriften an Dr . Zimmerm ^ nn , W .-
Elberfeld , Luisenstraße 84. *

Kleiderschrank , auch Ttür ^ gesucht.
Zuschriften H 2220 WZ.

Eisenbahn , gut erh ., Soldaten u. Kirv
derschaukel ges . Zuschr . L 4253 WZ,

Klavier oder Flügel zu kaufen ges.
Klapper , Taunusstr . 40. Telefon 28459

Klaviere und Flügel kauft laufend
A. L. Ernst , Taunusstraße 13

Ecksofa gesucht . Zuschr . H 2223 WZ.
Stilmöbel , antik , gesucht . Frau Meyer,

b . Wittmann , Bertramstr . 4
H.-Mantel und Anzug für grüß . Figur,

gut  erh ., ge sucht.  Zuschr . H 2215 WZ.
Damenwintermantel u. Kleid , Gr . 44-46~

gut erhalten , zu kaufen gesucht.
Zuschriften unter B 305 an WZ ., Wies¬
baden -Biebrich.

Burg u . Soldaten , Dampfmaschine,
Kaufladen , Schaukelpferd , ^ lles gut
erhalten , zu kaufen gesucht . Zu¬
schriften L 2014 WZ.

Eisenbah n, el ektr ., ges . L 4248 WZ.
Ziehharmonika mit Klaviertasten sof.

zu kaufen gesucht . Zuschriften mit
Preisangabe L 4013 WZ.

Klavier gesucht . Zuschr . H 2150 WZ
Klavier oder Flügel zu kaufen ges.

Klapper , Taunusstr . 40, Telefon 28459.
Koffer -Radiogerät gesucht möglichst

Marke ,,Olympia " (Battorieempfäng .) .
Zuschriften i. 4270 WZ.

Opernglas gesucht . Zuschriften mH
Preisangabe L 1567 WZ.

Stehlampe v , Boden ges . , evtl , kann
auch s . g . e . H.-Hemd (40) gegeben
werden . Zuschriften H 401 WZ.

| Verkäufe [
Gasherd , 2flamm ., mod ., 30 .—, zwei

Tennisschläger mit Rahmen 40 .—. Zu¬
schriften H 443 WZ.

Unterricht
Italienisch , Ausländern Deutsch . Ge¬

bers , Mainzer Str . 27
Franz . Sprachunterricht für Fortge¬

schrittene in Wsb .-Biebrich gesucht.
Zuschriften B 307 WZ ., W .-Biebrich

Entlaufen
Welsh -Terrier , Rücken schwarz , Bauch

braun , weiße Streifen am Hals , ent¬
laufen . L. Nachbar , K.-Friedr .-Platz 2

Entflogen
Zahme Ringellaube entflogen . Geg.

Belohnung abzugeben . Adelheid¬
straße 23

| Verloren
Perlenkette , weiß , doppelreih ., Sonn¬

tag kl . Haus , Kirchgasse , Rhelnstr .,
Bahnhofstr . verl . Da Andenken an
Gefallenen bitte g . gute Bel . zurück-
zugeben Fundbüro oder Anruf 27554

Geldbörse Kaufh . Karzentra bis Bahn¬
hof , mit Inhalt und Rückfahrkarte n.
Erbach i. Rhg . verloren . Abzug , geg.
Belohnung Fundbüro , Friedrichstraße

Dunkelblaue Kinderstrickjacke ver¬
loren . Galileistr ., Platterstr . , Eichen.
Abzugeb . gegen 10 RM. Belohnung.
Wilhelminenstraße 8, 1. Stock

Strickjacke , blau -rot gestr ., v . lungert
aut dem Weg Theodorenstr ., Beet-
hovenstr . verloren . Geg . Bel . abzug.
Rimbach , Beethovenstr . 8 . Tel . 25551

Oepückrlemen , 2 m, verloren . Abzug.
geg . Bel . Gr . Burgitr .' 4 . Droschkenb.

Schlüsselbund Im Westend verloren.
G . Bel . Schmidt , Scharnhorststr . 25, I.

2 Schlüssel verloren . Schachtstr . 21, I.
links . Wagner

raltglirlel , schwarz , am Mittwochabd.
auf dem Weg Scala bla W .-Biebrich
verl . Abzug , geg . Belohn . Fundbüro

Varlett |

Tausch verkehr
Pelzgarnitur , Kragen
u. Manschetten , gut
erh . , suche elektr.
Eisenbahn . Zuschrif¬
ten L 181-7 WZ.

Gasherd , gut erhalt . ,
2flamm ., m. Deckel,
suche Radio , evtl.
Aufzahlung . Zu¬
schrift . L 2042 WZ.

Scala , Großvariete . Täglich 19.30 Uhr:
„Zauber der Artistik '*. Hans Linden¬
berg , Meisterhumorist ; Lisa Melchior,
die große Violinkünstlerin ; Geschwi¬
ster Lidas gymnastische Höchstlei¬
stungen ; Gerda Hunyady von der
Scala Berlin ; Fred Mentino , Täu¬
schungskünstler ; Peter , das Gedächt¬
niswunder ; Los Herrera Vega , mexi¬
kanische Gesang - und Tanzschau;
Ol ly van Dyk , heitere Vortragskunst;
Willy u . Jo , atemraubende Balancen.
Sonnabend u . Sonntag , 15.15 Uhr,
Nachmittagsvorstellung . Vorverkauf
täglich ab 14 Uhr

Sportkleid , ichw .,
eleg ., Gröfje 42-44
wenig gefr ., suche
Standardmantel (44).
Schw. Halbschuhe,
381/», z . Schnüren,
wenig getr ., suche
nur gut . Schuh (39]
am liebst . Pumps.
Telefon 23212.

Angorapuilover .hell-
blau , gut erhallen,
Grö ^e 38-40, suche
gut erhaltenen Pup¬
penwagen . Telefon
20508.
Damenstlefel , Gr .38,
blau , m. Blockabs .,
gut erhalten , suche
Schuhe mit flachem
Absatz . Farbe
gleich . Zuschriften
H 2173 WZ.

Mädchenschuhe , gut
erh ., Gr . 36, Haus¬
schuhe , Gr . 25, H.-
pullover , alles gut
erh ., suche Pupp .-
Sporfwagen . B 290
WZ ., W .-Biebrich.

Elektromotor , 110 V.,
0,8 Amp ., suche
H.-Taschenuhr , gut
gehend . Zuschriften
H 2163 WZ.

Damenfahrrad , gut
erhalten , sudie
Diwandecke , evtl.
Aufzahlung . Zu¬
schrift . H 2168 WZ.

D.-Halbsdhuhe , schw.
u. br ., Gröfja 40,
gut erhalten , suche
Gr . 39. Soennecken,
Hotel zum Baren,
bis 11, nach 18 Uhr

Pelzmantel , braun,
Gröfje 42-44, suche
schwarzen . Zuschr.
H 395 WZ.
Stubenbesen , gut
erhalten , u. Fleisch¬
maschine , suche D.-
schuhe Gr . 39 für
den Garten . Zu¬
schrift . H 2161 WZ.

W.-Mantei , 42—44.
dklbl . , u . Wollsfoff-
kleid , g . erh ., suche
2 schöne Slores od.
Stehlampe , a . ohne
Schirm . L 1733 WZ.

Drilling , sehr gut
erhalten , 16X16 - 70-
7X57 , suche Reise¬

schreibmaschine,
Radio . Zuschriften
L 4268 WZ.

H.-Halbschuhe , schw.
Gr . 42, gut erhalt . ,
suche Kd.-Dreirad.
Zuschr . L 4271 WZ.

Rohrplattenkoffer.
grofj , suche Damen¬
schirm (Knirps ). Zu¬
schrift . L 1802 WZ.

Kraft durtft Freuds

Sonnabend , 18. Sept ., 19.30 Uhr , im Pau-
linenschlößchen Großvariete „Buntes
Allerlei ", unter Mitwirkung von
Joschy Raab , die Schaukapelle mit
W . Kabat , dem Schlagzeugexzen¬
triker ; Georges u . Juana , Tanzpaar;
zwei Süd -Not , fernostasiatische Fein¬
akrobatik ; Regina u . Jolanda , Spring¬
wunder ; Spiridione Musty , komischer
Zauberer ; fünf Talos , Schleuderbrett¬
akt von Weltruf ; Helgina , sensatio¬
nelle Akrobatik ; Roberto Chiesa,
moderne Jongleurkunst ; drei Mihai-
lowitz , hervorragender Spring - und
Steptanzakt . Eintrittspreise : RM. 1.—,
1,50 , 2.— u . 3.—. Kartenverkauf : KdF .-
Laden , Luisenstr . 41, u . Vorverkaufs¬
stellen Schottenfels , Theaterkolon¬
nade , Zigarrengeschäft M . Hofmann
(früher Christmann ) , Luisenstr . 42, U.
Zigarren -Schusjer . Rheinstr ./Ecke Mo-
ritzstr . sowie Abendkasse

Kurhaus —• Theater
Kurhaus . Sa ., 18. Sept , 16 Uhr : Kon-

xert , Ltg . Otto Schmittgen ; 18 Uhr:
..Finnische Musiktage “ , I. Symphonie-
kopzert , Leitung : Prof . Toivo Haapa-
nen ; Solistin : Aune Antti (Sopran ).
Begrüßung durch den Oberbürger¬
meister und Rede des Generalinten¬
danten Dr. Drewes

Brunnenkolonnade . 11 30 Uhr : Konzert
Deutsches Theater . Großes Haus : So .,

18 Sept ., 19—21.30 Uhr , auß . St .-R.,
Pr . A : „Der Graf von Luxemburg " .

Residenz -Theater . So ., 18. Sept ., 18.30
b . 21.30 Uhr , St .-R. V 2, Pr . II : „Minna
von Barnhelm"

Auf die Sonntatf7 ^ 9. Sept ., im Großen
Haus stattfindende I. Morgenveran¬
staltung werden die Mieter der
Stammreihe V, Residenztheater , be
sonders aufmerksam gemacht . Die
bereits bei Zahlung der I. Stamm-
kartenrate mit ausgehändigten Ein¬
trittskarten haben für diese Veran¬
staltung Gültigkeit . Intendantur des
Deutschen Theaters

Filmtheater
* Jugendliche zugelassen

Jugendlic he v . n — 18 zugelassen.
Walhalla : Abenteuer im Grand -Hotel.

15, 17,20 , 20 Uhr . So . 13 Uhr.
Thalia : „ Die Wirtin zum weißen RSssl ".

* 15 .30, 17.45, 20 Uhr . So . 13 Uhr.
Ufa -Palast : „ Münchhausen"

17.« Uhr.
14.50, 17,

Chaiselongue mit
Decke , gut erhalt . ,
sudle Radio . Zu-
sdirlff . H 2183 Wl.

Film -Palast : „ Der 7. Junge ". 15.SO,
17.45, 20 Uhr

Capitol : „ Bel ami “ . 15.30; 17.45, 20 Uhr
Apollo : „ Meine Freundin losetlne ".

15.30, 17.45, 20 Uhr , So . 13 Uhr
Astoria : 15.30, 17.45, 20 Uhr . „Die ver¬

tauschte Braut " . So . auch 13.30 Uhr
Union : „ Oh diese Männer " *
luna : „ Walser einer Nacht ".
Olympia : „ Junges Blut “ . **
Park -Llchtspiele Wiesbaden -Biebrich:

„Truxa “ . 20 Uhr
Römer • Lichtspiele Wiesb .-Dotzheim:

.Das sündige Dorf"
Drei -Kronen -lichtspiete W.-Schier , t<

Wien 1910"

Verschiedenes
Wer hat einen braunen Koffer am 21.

August Wsb .-Süd aufgegeben . Näh.
Fasel , W .-Biebrich , Hubertusstraße 9

Anzüge für Hochzeit zu verleihen.
Riegler , Mauritiusstraße 9

Lagerraum , groß ., od . Keller ges . Otto
Riesner , Mittelheimer Str . 3* Tel . 21577
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